Menn 


omihische Aundschan 





Krscheint funechentlich 


Kasset uns fleissig sein, zu halten die Einigkeit im Geist 
e — 


Gegruendet im Juhre 1877 


Fin christliches Jamilienblatt 





71. Jahrgang 


Winnipeg, Manitoba,» 10. März, 1948 





Anbetuna. 


Jeſu, Deine Paſſion 

will ich jetzt bedenken; 

wolleſt mir vom Himmelsthron 
Geiſt und Andacht ſchenken. 
In dem Bilde jetzt erſchein, 
Jeſu, meinem Herzen, 

wie Du, unſer Heil zu ſein, 
litteſt alle Schmerzen. 


Mußte Chriſtus leiden? 


Doch laß mich ja nicht allein 
Deine Marter ſehen, 

laß mich auch die Urſach ſein 
und die Frucht verſtehen. 
Ach, die Urſach war auch ich, 
ich und meine Sünde, 

dieſe hat gemartert Dich, 
daß ich Gnade finde 


(Sigismund von Birken.) 


Mußte nicht CHriftus folches leiden und zu jeiner Herrlichkeit eingehen? 


Mußte er wirklich? 


ich War es denn nicht ander zu machen? 
iwieder jchrect uns diejes düftere Wort: Mitifen! 


Lukas 24, 26. 


Smmer 
Was jollen wir da no 


uns anjtrengen, was planen und jorgen, wenn über allem, fogar über 


dem Heiland, das unerbittlihe Wörtlein „müſſen“ fteht! 


Aber warum 


mußte er? War es nicht darum, mweil die Menſchen von Gott mweggelaufen 


waren? 
ſchlimme Wege geht. 


es auf mi), wenn es jchief fommt.“ 


Mutter anders fönnte. 


Sie muß leiden, ob ſie will oder nicht. 


Er mußte leiden, wie eine Mutter leiden muß, wenn ihr Rind 
Vielleiht jagt das Kind: 


„Laß mid) doch, ich nehme 
Dh, heilige Einfalt! Als ob eine 
So mußte 


Chrijtus ſolches leiden, nicht weil der Vater etwas fo Hartes befohlen hatte, 


aber mweil der Vater die böſen Kinder nicht aufgeben fann. 
till jeine Rinder nicht verderben laſſen. 
Denn’ darin beiteht ja nun die Herr- 


weg jeines Sohnes zur Herrlichkeit. 


Er fann und 
Darum auch führt der Leidens- 


lichkeit, daß Chriſtus nicht bloß geftorben tft, jondern durch feinen Tod uns 
dern Vater zurückgewonnen hat und der Gefreuzigte unjer Herr und Heiland 


geworden ilt. 





Brüder in Not! 


Ich ſchreibe Ihnen heute im Auf— 
trage eines Herrn Hans Redekop, 
der ſich auch hier in Deutſchland be— 
findet und, von allen ſeinen Ange— 
hörigen getrennt, nun auch ganz 
allein dajteht. Er hat Verwandte in 
Ranada, deren Anſchrift er aber 
nicht weiß. Es iſt fein Onfel Diet- 
rich Nedefop, der im Jahre 1926 
aus Fürftenland, Sibirien, aus- 
wanderte. Sein Ulter weiß er nicht. 
Hans Redekop ift am 22. 10. 22. 
in Gljaden, Rußland, geboren. 
Seine gegenwärtige Anſchrift iſt: 
H. Redekop, Wiesbaden-Erbenheim, 
Lager am Flugplatz, USA. - Bone, 
Deutihland. Er möchte aud gerne 
auswandern. Möchte aber nicht nad 
Paraguay. Wenn jein Onkel ihm 
nun die Möglichkeit gäbe, nad Ka- 
nada zu fommen, jo wäre er ihm 
ſehr danfbar. 

Wollen Sie, H. Klaſſen, bitte jo 
gut jein und aud im „Boten“ die— 
jen Artikel veröffentlichen laſſen? 
5. Nedefop befürchtet, daß er‘ hier 
bleiben muß. 

Nun möchte ich Ihnen nochmals 
herzlich danken, daß Sie meine 
Nachfrage nach meinem Onkel K. 
Janzen veröffentlicht haben. Am 
6. Januar erhielten wir von ihm 
den erſten Brief. Er iſt ſchon 71 
Jahre alt und ein guter Freund von 
Xhrem Bruder Herrn C. F. Klaſ— 
ſen, den wir als unſeren größten 
Vertreter hier in Europa alle hoch 
ſchätzen. 

Wir bedauern alle ſehr, daß wir 
die mennonitiſchen Zeitungen aus 
Kanada ſo wenig leſen können, aber 
hoffentlich ſind wir bald drüben, 
daß wir ſie auch wöchentlich leſen 
können. 

Und nun danke an one 
erzlic; für Ihre Mühe im voraus. 
} — — El. Kliewer, (16) 
Schaafheim, Krs. Dieburg, Heſſen, 

USA. - Zone, Deutichland. 
(„Bote” wird gebeten, aufzuneh- 
men.) ; 





Wer bilft? 


einer Familie, die aud gern nad) 
Kanada fommen mödte? 

Peter Wiens, 57, Frau Helene, 
51; Käthe, 24; Helene, 21, Jacob, 
19; Eüſabeth, 16; Maria, 12 
In Kürjtenland, Rußland geboren. 

Adreffe b. A. Kraufe, Tergaſt, Ol⸗ 
derfum, Pr. Leer, Oſtfriesland, Br. 
Bone, 

Peter Wiens’ Eltern waren Da- 
vid und Katharina Wiens, geb. 
Wiebe, in zweiter Ehe Frau Johann 
Frieſen, Steinau No. 1, bei Niko» 
pol. Eine Tante, Schweſter der 
Mutter, ſoll nebſt Familie etwa 


— 






Je F 1906 vom Fürſtenland nad) Sas— 


katchewan ausgewandert fein. 


re „ 
Er 





Brief aus Deutſchland. 


Aus einer mennonitiihen Zei— 
tung, die ich durch unjere Mennoni- 
tengemeindexin Berlin erhielt, erjah 
ih Ihre Adreſſe. Gern hätte ich 
gewußt ob Sie au3 meiner Heimat, 
der Danziger Weichjelniederung, die 
wir jeßt verloren haben, jtammen. 
Seinerzeit wanderten bon dort viele 
Mennoniten, aud einige meiner 
Verwandten, aus nach Amerika. 

Meine Eltern hatten bei Danzig- 
Marienberg einen Hof, den jpäter 
mein älterer Bruder übernahm, 
während ich einen größeren Bauern- 
hof nebenbei erhielt. Aber alles ijt 
verloren. Mein Bruder und meine 
Schweſter ftarben kurz nad) der Be— 
ſetzung im Mpril 1945, mein Enfel- 
töchterchen auf der Flucht, meine 
jüngite Tochter im September 1943 
infolge Rriegseinwirfungen. Mein 
Schwiegerjohn fiel als Volksſturm— 
mann in den jchweren Kampfen um 
Berlin. Meine Tochter, die Frie- 
gerwitwe lebt num mit ihrem Göhn- 
chen in kümmerlichen Berhältnifjen 
in Berlin. Auch ich habe bisher 
feine Beihäfttgung erhalten fönnen. 

Sch wäre jehr dankbar, wenn für 
uns die Möglichkeit bejtande, nad) 
Amerifa auszumandern und dort 
Beihäftigung zu erhalten. 

Serzlihen Dank im voraus! 

Mit freundlichen Grüßen, Shr 

Bernhard Wiens, 
(19a) Boßdorf über Zahna, 
Kr. Wittenberg, Deutſchland. 

(Eingefandt von D. Did, New 

Hamburg, Ontario.) 


Peter Dyck berichtet. 


„Benesal Stuart Heinkelmann” 
verlies am 25. Feb. A PB. M. Bre- 
merhaven. Auf Ded ftand dicht ge- 
drängt die 860 Föpfige Menge, die 


mit bewegten ®efichtern zum Ab- 


fchied winkten. , 
Der Abihied von Europa fallt den 
meiiten nicht ſchwer, aber traurig 
it der Abſchied von zurücbleibenden 
2ieben, weh.tut der Gedanfe an die 
Gräber der Teuren, die auf der 
Flucht am Wege blieben. Noch einen 
wehmütigen Bli gen Oſten — doch 
jegt gilts, mit neuem Mut und Gott- 
vertrauen einen neuen Anfang zu 
machen. Vom unteren Def grüßen 
zum Abjchied junge Männer in mei- 
ben Sofen und Schürzen, die bereits 
zum Küchendienſt angetreten find. 
Die Vorbereitungen in Gronau, 
die Verladung des Gepäds (man 
durfte 200 Kar. auf die Perfon mit- 
nehmen) die Einfchiffung des „Jeep“ 
fiir die Kolonie, der 100 Kaſten und 
Ballen Kleider, Schuhe und Seife, 
die während der Neije follen an 
Bord verteilt werden — alles ver- 
lief auf’3 beſte. Die Einfchiffung war 
in 115 Stunden beendigt und der 


PR 





Kummer 10 





Mennoniten auf der Wanderfchaft. 


” 





Szene auf dem Bahnjteige beim Verlafjen des Gifenbahnzuges, der die Auswan— 
derer nad) Bremerhaven bradjte, two fie noch an demjelben Tage das Schiff 
beitiegen, welches das Bild unten zeigt. 


Dr. Erika Tavonins aus Mıuntan, ©. 
R., beim Ausſteigen, mit ihren Pflege— 
töchtern. Gertrud und Tamara. 





Neifefertig, mit Puppe und Nähkäſtchen 


steht Klein Suschen und ſchaut voller, 


Erwartung und prüfend auf das Waſſer. 





Der amerifanifhe Dzeandampfer „General Stuart Heinzelman“, der am 25. 


Februar 860 Mennoniten aufnahm und, wenn alles gut acht, ſie kommenden 
Sonntag oder Montag in Buenos Aires abjesen wird. .Der große Hafenfran hat 
viele jchweren Kiften und Säcke ins Schiff gehoben, denn die Leute nahmen von 
Gifenwerfzeng und Geräten mit, was fie Fonnten, — gilt's doch anzuſiedeln. 


Visto en este Consulado General 
del Paraguay para la legalizacıön 
de esta hsia de ımıgrantes 
Menonistas por el Paraguay por 
el: vapor N 

(Deere SI del" Rücho, de, 26 
de julio 1921 y segun cabtegra- 
ma 6 de Mayo 1947) 


Consul General 


NO COBRADO 46 FEV 1948 
Diefes paraguanifche Vifum öffnet den 


Immigranten die Ginfahrt in das Land, 


„No Gobrado” ift verdeuticht: „Kostet 
nichts”. (Den Preis bezahlen fie nach— 
her mit harter PBionierarbeit.) 





Dampfer fonnte noch dor gejekter 
Stunde in See gehen. 

Heute, am 28., fam die erjte Nach- 
richt von Frida bon „irgendwo bei 
Dover.” Sie teilt mit, daß mohl 
mandjes anders gebt als auf der 
„Bolendam”, aber alles lauft qut 
und fie iſt ſehr beichäftigt, natürlich. 
Zudem find viele Paſſagiere und 
auch vom Perſonal jeefranf, aber jie 
hält ſich noch. Sie hoffen, in we. 
nigen Tagen ruhiges MWaffer im 
Sid - Atlantik zu erreichen — dann 
wird alles wieder gut. 

Sende hiermit noch dieſe Bilder. 


(Dante. — Red.) Rach Kanada fuh- 





6: 


Vorfteherin der Gruppe und Vertreterin 
des M. GC. C. an Bord Schiff, Frau 
Frida Dyck, fertig zur Abfahrt. 





‚ren bor etlichen Tagen wieder fait 


hundert Mennoniten ab und hundert 
durften borgejtern von Gronau na 
Buchholz ind Lager, Auch hoffen 
wir, näcitens von Badnang eine 
größere Gruppe abzufhiden. Wir 
ſind danfbar, daß es jekt etwas 
ſchneller gebt, leider noch nicht ſchnell 
genug. 
Betet für eine gute, fichere Reife 
für meine Frau Frida und ihre 
Schußbefohlenen. 

Es grüßt berzlichit, 





P. 3. Dyck. 


Nachrichten: 


— Prediger Jakob W. Reimer 
iſt am 6. März in Sardis, B. C., 
zur ewigen Ruhe eingegangen. 
(Nachruf auf Seite 4). 

— Dr. ©. F. Pannabecker wurde 
zum Bräfidenten des „Mennonite 


« Biblical Seminary“ in Chicago er- 


nannt, an Stelle des berjtorbenen 
Dr. Abr. Warfentin. 

— Bor einem Sahr gab e3 in 
Manitoba Broteitverfammlungen ge- 
gen weiteren Zandanfauf der Hut- 
teriihen Brüder. Die PBrovinziale 
Zegislatur ernannte eine Unterfu- 
chungskommiſſion. Diefe hat nun 
in ihrer Empfehlung geraten, man 
jolle ja nicht die Freiheit der Hut- 
terijchen, oder irgend jemandes, be- 
Ihränfen durch jpezielle Berbote 
von Zandfauf. Es wird gewünscht, 
die Bruderhöfe jollen ihre Schulen 
unter Kontrolle des Unterrichtsmi— 
nijteriums ftellen und den Bildung3- 
Itandard heben. Auch jolle die Klau— 
jel aus den Statuten der Kolonien 
geitrichen werden, daß niemand, der 
die Gemeinschaft verläßt, feinen An- 
teil am Vermögen mitnehmen darf. 

— Wir bringen auf Seite 2 und 
3 diefer Nummer die volle Lifte der 
Paflagiere des „General Seinkel- 
mann”, die am 25. Februar bon 
Bremerhaven abfuhren nah Pa— 
raguay. Wenn Ertraeremplare die- 
jer Ausgabe gewünſcht werden, bitte 
10e Boftmarfen beizulegen. 


— Bom 5.—8. Februar fand in ı 


Friesland, Paraguay, die allgemei- 
ne mennonitiihe Predigerfonferenz 
der Gemeinden in Südamerika ftatt. 
(Bericht folgt.) 

— Wir bitten die werten Abon— 
nenten in USW, uns nicht Banf- 
ſchecks für Lefegeld zu ſchicken, fon- 
dern Poſtal Money Drders. 

— Sn der neuen Siedlung, „Vo— 
lendam“, Paraguay, fand. am 11. 
Sanuar ein Tauffeit der M. B. Ge— 
meinde ftatt, wozu Predigerbrider 
und Sänger bon Friesland hinge— 
fahren waren. 

Geſchw. E. A. DeFehrs jchreiben, 
daß fie in Volendam find und um 
Oſtern wohl in Fernheim fein wer— 
den. 

— In Gretna, Manitoba, ſtarb 
am 24. Februar die SOjährige Frau 
Maria Dyd. Sie war von den 
Pionieren, die anno 1876 aus Ruß⸗ 
land einwanderten. 

— In Elkhart, Indiana, kam 
der 19jährige Fred Yoder zu Tode, 
als er bei einer Bahnfreuzung twe- 
gen Schneejturm nicht den Zug ſah 
und untergefahren wurde. Er hatte 
bor 5 Monaten Hochzeit. 

— Dr. H. R. Schmidt von New— 
ton, Kanſas, der ſchon einmal Yän- 
gere Zeit in Paraguay arbeitete, iſt 
ausgangs Februar mit Frau zu— 
ſammen wieder Hingefahren. Außer 
jeiner medizinifchen Dienjte bringt 
er der Fernheim Siedlung die Ein- 
richtung für eine Baummoll - Del- 
mühle, damit die Farmer die Baum- 
wollfamenförner verwerten können. 

— In Winnipeg brach Aron 
Thießen, 49, von 401 Pacific Mve,, 
ein Dein, als er ausglitt beim Stra- 
Benbahn = Bejteigen. — 

— In Niverville ſtarb am 10. 
Februar die Eveline Steingart, 9 
Monate alt. 

— Frau Anton Wiebe, früher Ar— 
kadak, Rußland, jetzt Niverville, 
Man., ſtarb am 10, Februar 

— In Black Creek, Vancouver 
Island, ſtarb am 19. Januar Frau 
Peter Hildebrandt. 

— In Roſthern, Sask., ſtarb am 
—* en, 8. Epp, 78, 
und am 23. Februar Franz Peters. 
72 Jahre alt. RE S En 
. — Sn Ranada jtand der Lebens. 
unterhalt - Inder Ende Kanuar auf: 
150.1, alfo 50.1 Prozent über nor- 
mal. Nad dem erften Weltfriege 
war die Höhe der Inflation errei 
* * 50.6 Prozent über normal 

and. * k 


— In Ottawa beſchuldigte der Ab— 
geordnete Marime Raymond die Re— 
gierung, daß fie Englands Intereſ— 
jen vor die Kanadas stellt. Der Le- 
bensunterhalt ift jo hoch, weil folche 

(Fortjegung auf Seite 4—3) 
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Mittwoch, den 10. März, 1948 





Mennonitiſche Rundſchau 

















Kopf zertreten wird, da alles unter 


22 — N 3 gücheln feiner Au- Kin er j 

Mennonitiſche Rundſchau Chriſtus, das Haupt —— — füße a * N ne me 
wel (OS . ne on, TR 
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' ſchreckens ö chil⸗ 
fen’ der ſchreckensvollen Hölle l ) 

dert ein altes ruſſiſches Bilgerlied 
in einfältigem Tiefjinn, diefes Ant- 
„Gräßlich it es, im Feuer zu 


„Daß es ausgeführt würde, da 
die Zeit erfüllet war, auf dab alle 
Dinge zufamen verfaljet würden in 


Mort vielfältig darüber verbürgt. 
E38 ift geradezu das Geheimnis Gei- 
nes Willens — jetzt als Geheimnis 


Abonnementspreis: „Mennonitiiche Rundſchau“ $2.50 jährlich litz: S i 
ments} m \ 82. Ri — m i * — ⸗ r Gem 
Chriſtlicher Jugendfreund“ — Tdc;zufammen_ $3.00 Shriito, beide, das im Simmel und — grauenhaft iſt es, im Pech unter Het ——— 
Nah Europa: „Mennonitiſche Rundſchau“ — $3.00: zuſammen — 88.50 auf Erden iſt, in ihm.“ Eph. 1, 10. 5 fieden _ Sräßlicher aber als dies, geglaubt aß di 8 
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Wer Obren bat, der böre! 


Meine Gedanfen über Vergangenes, Gegenwärtiges und Zufünftiges 
unjeres Bolfes. 

Unlängjt erihien in den mennonitijchen Blättern ein Artikel „Woher 
und Wohin“. Sch jtimme mit dem Verfajfer ganz überein, und will mit 
diefem, als Ergänzung, meine Gedanken darüber weiter jpinnen. 

Sch möchte damit aber niemandem perjönlid zu nahe treten, jondern 
betrachte es al3 allgemein, mich jelbjt inbegriffen, wenn ich über Mängel 
und Schäden ichreibe, unter denen unſer Volk franft, und auf die tieferen 
Urſachen und Gründe aufmerfjam made. Die größte Gefahr, die unjerem 
Volke droht iſt die Verweltlihung, in die wir bewußt oder unbewußt hin- 
eingezogen werden, trotz allen fortichrittlihen Entwidlungen auf fultu- 
rellen und geiitigen Gebieten. Was wir auf diejen Gebieten in vergange- 
nen Zeiten errungen haben, und auch jetzt noch erringen, tit nicht zu ver— 





Mit großem Ernjt bezeugt die 
Semeinde die Mlleinherrichaft Got— 
tes. Die Welt ſoll es hören, damit 
die Seelen, damit die Völker ich 
entiheiden, Mit Inbrumft klammert 
ſie fich jelbft daran. Was macht 
denn die Qual unjeres Denkens und 
den heimlihen Kampf unferes Glau— 
bens aus? Daß zwei Häupter über 
die Melt herrichen und bon daher 
ein tödliher Riß unſer und aller 
Herzen jpaltet. Ob, wenn der de- 
heilt wiirde! 

Majeſtätiſch, mild, rein und ſtark 
leuchtet da8 Hanpt Jeſu Chrifti 
über dem Weltgetümmel. Huld und 
Seiligkeit jtrahlen von Ihm aus und 
durchfluten die Gemeinde; Liebe u. 
Gnade läutern und ſtärken, erhellen 
und erwärmen die glaubende Sea 
le. Weil wir allenthalben und über 


rählicher als alles andere it e8 — 
ei zu erbliden.“ Bann und 
Grauen, Verführung und Schreden 
gehen vom ieufliſchen Antlig aus. 
Und das ift das zweite Haupt. 
Gottes Gerichtszorn hat die Welt 
in die Qual der Doppelhäuptigfeit 
dabingegeben. Hin- und hergeriſſen 
zwiſchen Chriſtus und Satan erlie- 
gen ganze Völker der Majeſtät des 
Verführers, und unzählige einzelne 
Seelen, die einmal dom pergifteten 
Sonig feiner Rede gefoitet haben, 
fönnen davon nicht mehr laſſen. 
Schon finden ſich Menſchen, ja Maſ⸗ 
ſen von Menſchen, die mit jelbjiche- 
rem Lächeln den Schritt aus der 
Sottesferne in die Gottlofigfeit tun 
— wel ein Schritt! Sie find Ge— 
bannte Satans, die den frommen 


geichiehtlichen Zeiten beſtehe im der 
Zuſammenfaſſung aller Dinge in 
Ehriſtus. Dann iſt Chriſtus das 
eine Haupt nicht nur der Gemeinde, 
fondern auch der Welt. Dann iſt 
der Riß geheilt. Dann dienen wir 
ungeteilt. Wie wird uns ſein, wenn 
feine Lockrede und mehr von Jeſus 
abziehen, fein Würgegriff und mehr 
in die Angit des ewigen Todes wer⸗ 
fen darf! Wie werden ir jubeln 
in der Fülle des Erlöftfeins! Schwei— 
gen wird die Stimme des falſchen 
Propheten und allein reden der 
Mund Gottes. Nicht mehr ergießen 
wird ſich der Bach des Blutes, und 
Sie Kloake des Schmußes wird aus— 
geräumt fein. Der friftallne Strom 
allein wird das Land wäſſern, und 
Zebensbäume werden unaufhörlich 
Frucht tragen. Verftummt wird fein 


fennen, und iſt auch lobenswert. Es ift auch nicht meine Abficht, diefem allem Jeſus fehen, weil aud die Schauder der alten A el der Schrei der gequälten Sreatur, 
Rorwärtsitreben entgegenzumwirfen. Alle Arbeit in unjeren Gemeinden, qualvolliten, Stunden bon milden haben; IR es BE — foj. und jauchzen wird das Loblied der— 
Konferenzen, Schulen, Miſſions- und Hilfsorganiſationen find nur zu Lichte Seines Angeſichtes durch— Sünde und geben doch vor, von lei Grlöften mit dem Geſang der En— 


begrüßen. Es jollte auch eines jeden Pilicht jein, diejelben zu unterjtügen. 
Wir bemühen uns ja jehr darum, unjer Mennonitentum als Volk zu 


ner aemeinfamen Schuld zu willen. 


jtrablt find, deswegen find wir al- " 
Auch in die Gemeinde reicht die 


lenthalben und in allem getröjtet. 


gel. 
Dem wandeln wir entgegen, da3 


erhalten. Man befürchtet, daß wir mit der Zeit doch aufgehen werden „Lab leuchten dein Angeficht, jo ge- Verſuchung, die bon ber Doppel- f Dafii 
rt 3 erh n urn 3 ————— ee sr : ommt auf uns zu. Dafür haben 
unter der anderen Bevölkerung, unter die uns das Schickſal hineingepflanzt neſen wir.“ Much du, der du jet in bäuptigfeit dieſes Weltzeitalters — ee den Geift, und 


bat. Dieje Befürhtung it auch begründet. Wir jind einfach gezwungen, 
mit unjerer Umgebung gemeinfame Sache zu machen und mit ihr in Ver— 
fehr zu treten. Wie das Sprichwort jchon jagt: „Sage, mit wem du 
umgebjt, jo werde ich jagen, wer du bijt“, jo iſt es eben auch hier, wir 
ſchwimmen einfach; mit dem Strom der Zeit. Der einzelne fann da nicht 
ausweichen. Doch aottlob hat es der Herr jo eingerichtet, daß ein Menſch, 
wohin ihn auch das Schickſal verjett, doch immer ein Chriſt bleiben kann. 
Es iit manchmal jehr ſchwer, da zu widerjtehen, wo die Welt lot, und un- 
willfürlih wird man mitgerifien, ob bei der Arbeit, in den Yabrifen, Ge- 
ihäften, oder jonitwo. Man ift überall den Verjuhungen ausgefekt, alles 
mitzumachen, was ſonſt mit unſeren mennonitifchen Prinzipien nicht Stimmt. 
Oft find es ja nur harmloje Saden, und da entjchuldigt man fi denn 
fo leicht, und beim zweiten Mal hat man auch jchon feine Gewiſſensbiſſe 
dariiber, weil die andern e8 eben auch alle jo mitmachen. Nach furzer Zeit 
it es ſchon Selbitverjtändlichkeit und wehe dem Rückſtändigen, der folches 
nicht billigt. Trotzdem bejucht man fleißig die Kirche und macht auch dort 
alles mit, um einen Ausgleich herzuftellen. Mit einem Wort, man bat 
einen Kompromiß zuſtandegebracht, Gott und der Welt zugleich zu dienen. 
Und da wagt auch niemand etwas dagegen einzuwenden; es geht eben nicht 
anders und man muß ſich damit abfinden. Es wird aber doch jeder auf- 
richtige Mennonit zugeben müſſen, daß durch ſolche Einftellung unſere 
Gemeinden verflahen. Wir merken und fühlen es alle, daß es nicht der 
richtige Weg iit, und doch möchten wir nicht von diejem breiten Weg her— 
untergehen und ſuchen, ung jo oder jo zu enticjuldigen und einzuwiegen, und 
als Gegengewicht unjere guten Werfe zu jtellen. Die Schrift lehrt uns 
aber ein entichiedeneg „Entweder-Dder“. Niemand kann zweien Herren 
dienen — Gott und dem Mammon. ® 
Unfere Vorfahren wurden einjt die Stillen im Lande genannt. Wenn 
man aber jett in das Leben unjeres Volfes hineinichaut, jo fünnte man 
wohl gerade das Gegenteil behaupten. Es iit ein Sagen nad) Reichtum, 
Anjehen und die Freuden der Welf zu geniegen. Beſonders groß ijt die 
Sehnsucht nach Lurus und Modernijierung. Einer will darin den andern 
übertreffen und nicht zurückbleiben. Dieje Eigenſchaften hingen ja unſerm 
Volke ihon in der alten Heimat an und um die Sahrhundertivende traten 
fie ſchon ſehr in Erſcheinung. Wir waren weit von dem jchlichten Wejen 
abgewichen. Krieg und Revolution machten dann diefem Treiben ein jähes 
Ende und man mühte annehmen, diejes würde uns zur Belinnung gebracht 
haben. Doc, wie wir jehen, jind wir wieder in dasfelbe Fahrwaſſer geraten. 
Die Welt kennt ja nichts Beſſeres und fieht in einem foldhen Luxusleben 
das Höchſte, was ein Menſch auf diejer Welt erreichen fann. Und unjere 
Sugend eignet fich ebenfalls ſolche Ideale an. Was hilft da alles Predigen, 
die beiten Erziehungsmethoden anzuwenden und ihnen Mennonitengefchichte 
einzuprägen, wenn wir Eltern es ihnen nicht vorleben, was wir bon ihnen 
erwarten. Dann ift alles vergeblih. Die Jugend fordert ja ihre Rechte: 
Betätigung und die Freuden des Lebens zu genießen. Sch bin auch weit 
davon entfernt, ihnen diejes zu nehmen. Es iſt auch jehr wichtig, daß 
man ſich müht, ihr Entiprechendes zu bieten, um fie bon anderem abzu- 
halten, wenn fie ihre eigenen Wege geht. Es wird aber aud) da leider zu 
piel angewandt, um Talente zu erziehen, Rekorde zu erreihen, Schönheits- 
finm zu pflegen und große Periönlichfeiten zu erzeugen. Das fördert aber 
auch gleichzeitig die Eitelkeit und den Hochmut der Rinder. Man jollte fie 
vielmehr zum Gehorfam, zum- Dienen und zur Demut erziehen. Die 
Methoden, die man bei der Erziehung anwendet, jind aber meijtens dem 
Weltgeiite entlehnt. An und für fi) hat es ja dort auch viel Schönes 
und Gutes, und es iſt auch nicht -alles als Sünde zu betradhten, wogegen 
manche extreme Chriſten kämpfen und eine gewiſſe Grenze ziehen möchten 
zwiſchen Gut und Böſe. Der eine hält etwas für Sünde, der Bene ya 
un, da 





ausgeht, tief hinein. Wir jchauen 
zu viel zurück, ftatt voran, zu biel 
hinab, ftatt hinauf. „Nicht der Blid 
in den Abgrund, fondern die Liebe 
zu Jeſus macht uns ſelig.“ "Das 
vergelfen wir. Der Wbgrund zieht 
und lot, und wir ftürzen uns hin- 
ein. Nun liegen wir mit der ge- 
falfenen Kreatur verwirrt und be- 
ihämt in der Tiefe. Bruder, Schwe— 
iter, die ihr bon Gott ferne fielet, 
laßt Verwirrung zu Beugung und 
Scham zu Buße werden! Ergreift 
es mit neuem Glauben: die Gemein- 
de Jeſu hat nur einen Herrn und ein 
Haupt. Und diefes Haupt neigt ſich 
in unfere Tiefe. Chrijtus hebt uns 
auf und hinauf. Wir fehen wieder 
Sein Angejiht. Huld und Gnade 
erguicen, reinigen, jtärfen uns in 
tieffter Seele. Selig bift du, der 
du entichloffen den Blick wendeft von 
der gleißneriichen Majejtät des Ver- 
führers, zu der jtillen Hoheit des 
edlen Angeſichtes. Selig bilt du, 
der du Dich Durch die ſtarke Hand 
des Erlöſers aus der Umwindung 
der Schlange retten Tat. Selig 
iind wir. Mber noch leiden wir in 
der Welt, mit ihr, durch fie, für fie. 
Darum jehnen wir uns nach dem 


Todesgefahr und bitterer Angit dir 
feine Silfe erjiehit, blide auf Jeſus 
und du bilt gerettet! 

„Du edles Angefichte, vor dem 
ſonſt jchriet und jcheut das große 
Weltgerichte, wie bift du fo bejpeit.“ 
Die Gemeinde jauchzt unter der 
Herrlichkeit des Vaters, die in Chri- 
tus aufgedeckt iſt; Die Welt er- 
ichrieft vor fol edler Geitaltung. 
Das jeinem Urheber entfremdete All 
beugt ſich zuerft in Verwirrung und 
Scham vor dem, der auch noch. des 
entarteten Gejchöpfes Haupt iſt. 
Mber wenn Verwirrung nicht zur 
Reue und Scham, nicht zur Buße 
wird, verfehren ſich beide bald in 
Troß und Empörung. Dann jpeit 
das ungeſchlachte Gejchleht dem 
— des Alls ins edle Ange— 
ſicht. 

Wie iſt das möglich? Wie kann 
der Aufruhr ‚des Geſchöpfes ſolch 
grauenvolles Unmaß annehmen? 
Weil ein zweites Haupt thronend 
über der Welt fich erhebt. Much die- 
fem Haupt eignet Majejtät, aber es 
vermag nur zu glänzen und Teuchtet 
nicht. Es züngelt von Flammen, 
wärmt aber nicht. Es blitzt von 
Geiſt, belebt aber nicht. Es reiht 
hin und reißt hinab. ES führt und 











verträgt ſich beijer mit wahrer Gottesfurdht, als hochfahrendes Weſen. 
Trachtet nicht nach hohen Dingen, ſondern haltet euch herunter zu den 
Niedrigen, jo lehrt uns die Schrift. Auch wir müſſen es uns zum Siele 
ſetzen und der Anfang muß von oben gemacht werden. Das wird dann 
auch ſeine Wirkung auf die unteren Schichten ausüben und Erfolg zeitigen. 
— Chriſtus kam zu uns hernieder und nahm Knechtsgeſtalt an. Auch die 
Apoſtel und erſten Chriſtengemeinden führten ein beſcheidenes Leben und 
enthielten ſich der Weltgenüſſe. Als aber die Chriſtenheit an die Weltherr— 
ſchaft kam, da verflachte ſie und verlor die innere Kraft. Dazu hat wohl 
am meilten die Genußjuht und das Wohlleben beigetragen, in dem die 
Oberſchichten ſchwelgten. Unſere Vorfahren, wo immer ſie anſiedelten, 
kamen auch bald zu Wohlitand, aber ſie hielten doch feſt an ihrer ſchlichten 
Lebensweiſe. Der Unterihied zwiihen arm und reich war nicht jo fraß. 
Nach und nach find wir davon abgemwichen. Hier in Amerifa find noch etliche 
Gruppen von den Altmennoniten, die fich injtinftiv gegen die Modernifie- 
rung und dem Einfluß _der Welt wehren. Sie werden von manden als 
rückſtändig betrachtet. Doch wer von uns hat den beſſeren Teil erwählt? 
Nach außen bin ſchließen ite jich ab, doch in ihren Gemeinden und unter 
ſich führen ſie einen wirklich chriſtlichen Wandel. Von ihnen können wir 
vieles lernen. Was das Mitziehen an einem Joch mit der Welt bedeutet 
haben wir an der Geſchichte Roms geſehen, wohin es führt; und wer birat 
uns dafür, daß uns nicht das nämliche Schiefal bevorjteht, wenn wir ung 
nicht dagegen wehren? ‚ 


Zage, da der Schlange vollends der 


» in Ihm ſchon jet allen Troft, alle 


Kraft, auch alle Gerechtigkeit; deren 
wir bedürfen... Denn in der Ge— 
meinde freift jchon jetzt der kriſtalle— 
ne Strom, und die Gläubigen find 
gepflanzt an Waſſerbächen, frucht— 
bare Bäume, Pflanzungen der Ge- 
rechtigfeit. Im Glauben ijt dies 
uns geihenft. Wir werden es inne- 
haben in Fülle, wenn alle Dinge 
zufammengefaßt fein werden in Je— 
ſus Ehriftus, dem Haupte der Welt. 

EM. 

⁊ 


Ciſte der Emigranten 
auf dem Schiffe „General Stuart 
Heintzelmann“, 
welche am 25. Februar, 4 Uhr nach— 
mittags, von Bremerhaven abfuhren 


unter Begleitung von Frau Frida 


Klaſſen-Dyck, M.E.C., nach Para- 
auad. Sm ganzen 860 Berjonen. (229 
Männer, 286 Frauen, Rinder unter 
16 Sahren— 345). Eingefandt von 
E. 3. Klaſſen aus Deutichland. 

. Berg, Katharina, geb. Dürkſen, 
30 Sabre alt, aus Blumenort, Ruf- 
lands Töchter, Selene, 6, und Anna, 


Braun, Johann, 20, Grünfeld. 
Braun, Johann, 39, Kronstal, 
Frau Suſanna, geb» Funk, 38, 
8, Johann, 7, und Hermann, 


Braun, Hans, 20, Gnadenfeld. 
Boldt, Kornelius, 38, rieden3- 
dorf. 
. Banmann, Sohann, 45, Neuen- 
dorf, Frau Maria, geb. Heinrichs, 
48, Anna,18, Katharina, 16, Ma- 
via, 13, Helene, 10, Peter, 9, Su- 
lanna, 7, Adolf, 5, und Walter, 2. 
Bergen, Peter, 4, Schönhorſt, 
— — Regier, 40, Hein— 
‚19, »Beter, 17, 
13, Geha 6 Agnes, 5, Sans, 


Bergen, Gerhard, 34, — J— 


u: Aganetha, 
eter, 11, Maria, 9 inri 
RE a 2 — —— 
ergen, Jakob, 42, Kronsweide, 
Frau Juſtine, geb Epp, 39, Maria, 
—18, Heinrich, 16, 
hard, 2, Helene, 


TEL i 
Brdiem, Ratharina, 5. 


Katharina, geb. DBeraen, 


‘fo wie das Rauchen oder gewiſſe Kleidung und Haartrachten. 9 Die Gefahr, daß wir als Volk untergehen kön if 5 

Be — 66 nen, 53, Neu RER: 

würde ic jagen, ein jeder a ii —— = aber — unſere Mennoniten ftehen hoch in der kn und REN a 2: 

für Sünde hält, der ſoll es Hp 2 aber — nder = enden er us anerfannt und folches zieht an. Diefes ift das Schwinden der Hnem — ‚ Heinrich, 38, Neuen— 
verurteilen. Es nn 3a 5 * —5— a 2 eich — A der wahren Gottesfurcht, und die ift ja eigentlich die Triebfeder und die Bergen, 36, N 

; Seit immer wechjeln, und bei verſchiedenen Gläubigen berichieden aus Wurzel unierer guten Werke. Wenn die Wurzel verdorrt, dann Jeidet ei Braun, Ger ERUEORL, 
RE ——— Pan bc be u Behr ut 
— geziemt ſich auch nicht immer für ei i x ‚geb. Bergen, 56, Su- 
auch der Mpoftel: „Meidet jeden böjen Schein, und aud wenn du damit Ich habe verfucht, auf die Gefahren und deren tiefere Griimde und Ur. Jana, 26, Meter, 19, a Rai 























 Mergernis erregit, fo jollit du es laſſen.“ Dffenbare Sünden aber jind im 


Galaterbrief 5, 19—21 ganz flar und deutlich aufgezeichnet,; two es heißt: 
 „Dffenbar aber find die Werfe des Fleiſches, als da find Ehebruch, Surerei, 
it, Unzucht, Abgötterei, Zauberei, Feindſchaft, Hader, Neid, 
Zwietracht, Rotten, Haß, Mord Saufen, Freſſen“ uſw. — 
Dieſes find die Sünden, die im Wechſel der Zeit unverändert geblieben find 
bis auf den heutigen Tag. Da hebe ic; beionders hervor: Neid, Born, 

adſchaft, Zanf, Zwietracht, Haß. Wie viel wird in diefer Hinſicht ge— 
digt und gerade oft dann, wenn man in nebenfählichen Dingen nicht 
sr Meinung ift. Wenn man über folhe Zuftände nahdenft, ftellt man 
ie Frage, an wem es liegt und was man beginnen foll, um dem ab» 
fen und mehr dem Weltgeifte zu entgehen. So wie ih, glaube ich, 
'en noch viele unferer Brüder, denn das bemeifen die Proteite, die hin 
wieder in unferen Blättern eriheinen, aber nur ſchüchtern diefen wun— 
met berühren. Mir fcheint es fo, wir haben alfe niht den Mut, 


klen direkt auf den 2eib zu geben. Es wagt niemand, den Und wird fi nicht bon ihm zurückziehen, | 
Frage direft auf zu geh 9 Darum nehme es niemand übel, daß ein alter Mann, der fein oft —3 ee 2 
—— , 34, Blumen · 
Wohl unſeres Volkes 8 nal; Se 
1 ich or "DI BR - 3 * N LE 


ie 


an ie er Volk bedrohen. 
oſitives zu verzeichnen. Der gute Kern ift in unjerem V f 
handen. Schon der Wille, der allgemein bemerkbar ir das Site — 
und dem Böſen entgegenzuwirken, iſt erfreulich. Das rege Leben in 
unſeren Gemeinden und Konferenzen beweiſt, daß unſere Gemeinden nicht 
tote Gemeinden find, und es flieht auch ein ſichtbarer Segen daraus. D 

Sinn für Miffion und die reihlihen Gaben für das Hilfswerk in Euro * 
zeugen davon, daß die Liebe und das Mitleid für die Not anderer noch 2 
großem Maße in/unjerem Volke vorhanden iſt. Und um die Erzieh % 
unferer Jugend ift man ja aud) jehr bemüht. Bon einer Vervohun un 
Jugend kann keine Rede ſein. Sittliche Vergehen kommen auch der 
beſchränktem Maße vor. Wenn man unfete jungen Männer und Sra in 
An den beiten Jahren fo betrachtet, wie fie mit grauen 
bes Reiches Gottes fich beteiligen, dann fommt man doch auf den Gedanken 


Gottlob ift da noch viel 


‚es muß feine Frucht tragen, der Herr wird unjerm Volke anädig bleiben 
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Begeiſterung am Aufbau 





Braun, Heinrich, 58, Ne 
Fran — — euendorf, 
Katharina, 9, ‚ geb. Sawatzky, 56, 


Braun, Mar 
50, Seuenden garete, 0 Bergen, 
raum, Gerhard, 38, N 
Frau Suftine, 30, Martin, Kate 
7 Heinrich, 4, Safob, 2, A 
ergen, Jakob, 47, Steinan. 
Bu Katharina, 24, Mariental. 
eder, Arnold, A1, Aferandertal. 
A raun, Natob, 44, Neuendorf 
5 rau Katharina, 
atbarina, 19, Anna, 18, Maria, 


12, Peter, 11, 
8, Seinvich, 6, Slifnbe, 9, David, 








($ port 3a 


geb. Penner, 33, 


Safob, 13, Ger: 


eb. Nanzen, 4, 





Mittwoch, den 10. März, 





Chortitza; Frieda, 17, Georg, 13. 


Barg, Heinrich, 27, Alexander— 
wohl, Frau Katharina, geb. Sa— 


watzky, 29; Heinrich, 1. 

5 Bergen, Gerhard, 70, Neuendorf, 

Frau Juſtina, geb. Neufeld, 59, 

Schönhorſt; Peter, 19. 

2 Derkien, Margarete, geb. Bräuel, 

72, Neuendorf, Margarete, 34 
Garn > 7 | e 
Düd, Safob, 21, Konteniusfeld. 
ner — re 
Dürkſen, Clijabeth, 74, Fürſten 

werder. 


Dück, Keinrich, 25, Oſterwick. 
Dyck, Jakob, 21, Steinau. 


Driediger, Abram, 52, Neurofen 
gart, Frau Juſtine, geb. Boldt, 51, 
Nojenort; Jakob, 11. 

Derkien, Franz, 44, Nenendorf, 
Frau Helene, geb, Neudorf, 42: 
Peter, 23, Maria, 20, Katharina, 
19, Selene, 16, Seinrich, 14, Erna, 
11, Elijabeth, S, Franz, 5, Sans, 3. 
Derfien, Seinrich, 46, Neuendorf, 
Ratbarina, 6. 

Derfien, Maria, 
brandt, 75, Neuendorf. 

Dyck, Elifabeth, nee Nickel, 66, 
Neuendorf, Elifabeth, 35, Anna, 43, 
Maria, 32; Günther, Selmuth, 19. 

Dyck, Franz, 38, Neuendorf, Frau 
Anna, geb. Bergen, 37,; Sans, 13. 
Anna, 11, Maria, 9, Franz, 3. 

Dyck Kornelius, 44, Neuendorf, 
Frau Sufanna, geb. Neudorf, le: 
Beter, 24, Helene, 14, Sans, 11, 
Jakob, 7, Heinrich, 4, Käthe, 2. 

DyE, Jakob, 65, Neuendorf, Frau 
Marie, geb. Wiebe, 62; Käthe, 36, 
Maria, 32, Elifabeth, 25, Dietrich, 
20. 

Dyck, Gerhard, 31, Neuendorf. 

Dyck, Johann, 74, Neuendorf, 
Heinrich, 61. 

Dyck, Suſanne, geb. Braun, 29, 
Neuendorf, Maria, 9, Heinrich, 7. 

Derkſen, Dietrich, 42, Chortitza, 
Frau Sara, geb. Heinrichs, 38, Ei— 
chenfeld, Hertha, 15, Frieda, 10. 

Dyck, Dietrich, 41, Neuendorf, 
Frau Helena, geb. Thießen, 39, 
Dietrich, 15, Helene, 12, Franz, 11, 
Anganeta, 6, Seinrid), 3. 

Dyck, Veter, 38, Neuendorf, Frau 
Margarete, geb. Braun, 35; Ger- 
hard, 14, Beter, 5, Safob, 3. 

Dürkſen, Beter, 27, PBordenau. 

Dahl, Anna, 28, Marienthal. 

Dyck, Mdolf, Neuhorft, Frau Se- 
lene, geb. Vogt, 39, Oſterwick; Lil— 
fi, 8, Monika, 1. 

Deifo, Pauline, 27, Gnadenfeld. 

Dörkſen, Abram, 69, Friedens— 
feld, Frau Katharina, geb. Richert, 
68; Anna, 23. 

Dörkien, Mganetha, geb. Janzen, 
25, Neubhalbitadt, Safob, 3. 

Dyck, Wilhelm, 45, Ditermwid, 
Srau- Sara, geb. Willms, 41, Ro- 
iental; Wilhelm, 20, Mnna, 16, 
Erifa, 5. 

Derfjien, Sara, geb. Benner, 50, 
Nikolaital; Mbram, 28, Anna, 21, 
Sans, 18, Heinrich, 16. 

Dyck, Helene, 44, Neuborit, Ra- 
tharjna, 18, Frieda, 13, Maria, 11, 
Anaanetha, 9. 

Dyck, Jakob, 22, Oſterwick, Ka— 
tharina, 20, Peter 18. 

Dyck, Peter, 41, Neuendorf, Frau 
Katharina, geb. Dyck, 39; Kathari— 
na, 13, Maria, 10, Lena, 5. 

Ens, Heinrich, 20, Chortita; En3, 
Margarete, geb. Willms, 55; Frie— 
da, 29; Banfrag Katharina, 53, 
Nem - Norf, Rußland. 

Ens, Peter, 21, Neuendorf, 

Epp, Helene, 22, Gnadenfeld,. 

Ejau, Maria, 20, Mlerandrom. 

Ens, Helene, 30, Neuendorf, Ele- 
nore, 7. 


geb. Silde- 


Enns, Maria, geb. Rlafjen, 62, 


Schönau, Agnes, 2. 
Ens, Agathe, geb. Günther, 39, 


Neuendorf; Anna 18, Helene, 16,* 


Peter, 14, Tina, 10, Maria, 9, 
Sohann, 6, Erna, 4. 

Epp, Anna, geb. Kröker, 
Käthe, 13, Heinrich, 12, Maria, 7, 
Anna, 4. 

Ens, Gerhard, 32, Neuendorf, 

Gerhard, 7, Helen, 4. 

Ens, Johann, 35, Neuendorf, 
Frau Anganetha, geb Dyd, 35; Ma- 
ria, 11, Sufanna, 9, Sohann, 7, 
Katharina, 5, Peter, 1. 

Enns, Peter, 35, AMleranderfeld. 

Ediger, Ernit, 40, Neuhalbitadt, 
Frau, Calina, geb. Glier, Kiew; 
Solmey-Nitria, 3; Glier, Alerandra, 
geb. Bogdanowa, 64. E: 

Epp, Peter, 40, Rofental, Frau 
Elfriede, geb. Jurtz, 36, Einlage; 
Elfe, 11, Walter, 5, Gertrude, 1. 

Ens, Maria, geb. Penner, 45, 
Rofenort; Sertha, 18, Peter, 10. 
Evbp, Seinrid, 28, Mlerander- 

wohl. \ ; 
pp, Safob, 29, Grünfeld. 


berhardt, Kurt, 22, Pordenau. 


Friefen, Suftina, geb. Braun, 50, 
Fürftenwerder: Suftina, 25, Maria- 
8, Käthe, 17, Helene, 14, Olga, 

Ern 


a, 9. 
en, Peter, 30, Friedensruh. 






«der; Heinrich, 20, 


37, 





Slora-Elje, 6, 

Funk, Katharina, geb. Peters, 
41, Pordenau; Jakob, 14, Käthe, 
13, Peter, 11, Helene, 8. 

Frieſen, Seinrich, 60, Schönhorſt, 
Frau Anna, geb. Frieſen, 59, Neu— 
endorf; Giesbrecht, Anna, 26: Frie— 
ſen Jakob, 22. 

Frieſen Martin, 54, Adelsheim, 
Frau Helene, geb. Regier, 42, 
Schönhorſt; Martin, 17, Käthe, 16, 
Johann, 12, Helene, 7, Seinrich, 4. 

Frieſen, Franz, 38, Wlerander- 
feld, 

Franz, Katharina, 62, Liebenau; 
Katharina, 24, Johann, 20, Sein- 
——6 

Frieſen, Maria, geb. 
Alexanderpol; Eduard, 
vi, 13, Erika, 11. 

Slaming, Sermann, 
derfrone, Frau Maria, 
rias, 21, Neuhalbitadt. 

Funk, Heinrich, 28, Steinfeld. 

h Frieſen, Heinrich, 21, Neu-Schön- 
lee. 

Funk, Cornelius, 23, Nikolaital. 

Frieſen, Gerhard, 38, Pordenau; 
Frau Selene, geb. Derkjen, 27. 

Frieſen, Gerhard, 28, Rofental; 
Frau Erna, geb. Sur, 28; Eduard, 
7, Hertha, 3, Gerhard, 1. 

Frieſen, Maria, geb. Prieß, 75, 
Chortita; Mganeta, 44. 

Frieſen, Peter, 21, Petershagen. 

Friſchbutter, Seinrich, 34, Alto— 
na. 

Geddert, Maria, geb. Wiens, 45, 
Sriedensfeld; Maria, 14, Erika, 11. 

Börsen, Elifabeth, geb. Thießen, 
43, Fürjtenwerder; Rornelius, 18. 
Safob, 16. 

Gooßen, Katharina, geb. Thießen, 
49, Fürftenwerder; Sohann, 17, 
Aganeta, 24. 

Gieshrecht, Kornelius, AO, Krons— 
weide; Frau Selene, geb. Sanzen, 
22; Kornelius, 8, Friedrih, 3, EL 
la, 6, Annelieſe, 1. 

Gröning, Katharina, geb. Enns, 
53, Salbjtadt; Elia, 17. 

. Giesbrecht, Anna, 35, Gawrilow— 
fa; Anna, 10, Inge, 8. 

Giesbrecht, Martin, 61, Schön- 
borit; Frau Suftine, geb. Heide, 58. 

Gäde, Elifabeth, geb. Teicharäf, 47, 
Sriedensdorf; Sans, 19, Woldemar, 
19 


Samm, 43, 
16, Sein- 


25, Mleran- 
geb. Zada- 


Giesbrecht, Safob, 29, Grünfeld, 
Gooßen, Maria, 21, Fürſtenwer— 
Safob, 18. 
Gooßen, Gerhard, 66, Werners- 
dorf. 
Göring, Ludwig, 
Bertha, 22. 
Grünwald, Erich, 18, Bulin. 
Sieshrecht, Tina, geb. Sperling, 
38, Silberfeld; Leni, 17, Käthe, 15, 
Greta, 11, Lieſa, 9, Anna, 7. 
Siesbrecht, Tina, geb. Siemens, 
40, Blumenort; Tina, 22, Hein— 
rich, 20, Gertrud, 16, Helga, 4. 
Harder, Heinrich, 40, Taſchtenack. 
Harms, ı Veter, 44, Chortika; 
Frau Anna, geb. Schellenberg; Pe— 
ter, 17, Selene, 19, Anna, 8, Sa- 
fob, 7, Seinrih, 5, Maria, 14. 
Hildebrandt, Sohann, 43, Nofen- 


30, Olgino; 


ort. 

Hildebrandt, Nifolaus, 24, Sam- 
berg. 

Hirschfeld, Friedrich, 21, 
gerfeld. 

Harder, Margarete, geb. Braum, 
42, Nenendorf; Stanz, 18, Mar- 
garete, 15, Heinrich, 12. 

Hildebrandt, Maria, geb. Dyck, 
33, Neuendorf; Abram, 12, Davıd, 
11, Margarete, 9. , 

Hildebrandt, Anganeta, 60, Neue- 
endorf. 

Horn, Wilhelm, 56, Blumental. 

Harder, Margarete, geb. Hilde- 
brandt, 37, Neuendorf; Safob, 15, 
Heinrih, 11. 

Harder, Peter, 44, Neuendorf; 
Frau Katharina, geb. Martens, 45, 
Neuhorst; Helene, 22, Anna, 20, 
Ratharina, 17, Maria, 14, Sein- 
rich, 11, Margarete, 8, Elia, 4. 

. Seht, Sufanna, geb. Rraufe, 34, 

Steinfeld; Nudolf, 14, Elfe, 13, 

Alfred, 6, Selene, 5, Sohanna, 8, 

‚riefen, Sufanna, 15, riefen, 
Franz, 14. 
‚ Hildebrandt, Helene, geb. Sein- 

richs, 34, Steinfeld; Helene, 12. 

Heinrichs, Maria, geb. Görken, 
54, Michelsburg; Maria, 30. : 

Sarder, Gerhard, 32, Grünfeld. 

Heidebrecht, Heinrich, 29, Lin— 
denau. ' Ye 

Harder, Elifabeth, geb, Gies- 
brecht, 35, Neuendorf; Johann, 8, 
Walter, 6, Margarete, 2. 

Subeft, Ratharina, geb. Thießen, 
46, ‚Chortita. er 
"Bammermeifter, Friedrich, 68, 
Kitichin, Frau Natalie, geb. Schmidt, 
47,D8wald, 25, Walter, 11, Paul, 7. 

Hübert, Käthe, 30, Einlaae. 
Harms, Katharina, 21, Burwal- 


de. 
Iſaak, David, 37, Friedensruh. 
Sanzen, Sans, 22, Hochfeld. 


Ditin- 


Janzen, Sohann, 30, Wolodeivfa. 

Sanzen, Nikolaus, 21, Werners- 
dorf; Jefremow, Käthe, geb. Frie- 
jen, 31, Halbſtadt; Jefremow, Wal: 
demar, 8, Lydia, 7, Sohann, 6. 

Janzen, Peter, 66, Neuendorf; 
Frau Suſanna, geb. riefen, 66. 

Janzen, Abram, 31, Petropaw— 
lowsk. 

Janzen, Suſanna, 


geb. Plett, 54, 


Blumenort; Walter, 20, Johann, 
18, Safob, 10. 

Janzen, Elifabeth, geb. Sper- 
ling, 32, Samberg; Sans, 12, El— 


je, 8, Heinrich, 2. 
Janzen, Helene, geb. Sperling, 
34, Silberfeld; Selma, 12, Irene, 
9, 
Janzen, Nikolaus, 49, Neu-Halb- 
jtadt; Frau Margarete, geb. Dück, 
41, Tokultſchak; Sans, 19. 


Janzen, Dietrih, 37, Nikolai- 
feld. 
Sanzen, Helene, geb. Neudorf, 


17, Oſterwick; Bernhard, 21, Franz, 
13: 

Sanzen, Ernit, 27, Schönhorft. 

Sanzen, Hans, 30, Sgnatjervfa, 

Klajien, Heinrich, 26, Gnaden- 
beim; Frau Anni, geb. Faſt, 21, 
Aeranderfeld; Hamm, Anna, geb. 
Regehr, 70, Friedengfeld. 

Kraufe, Kornelius, 24, Loſowat— 
a. 

Krüger, Ana, 23, Saratow, OL 
ga, 20, Beter, 21. 

Ketler, Katharina, geb. Janzen, 
37, Kronsweide; Anna, 42, Rudolf, 
13, Siegfried, 11, Katharina, 9, 
Kornelius, 7, Pauline, 4. 

Klaſſen, Gerhard, 38, Rojenort. 

Kröfer, Käthe, geb. Thießen, 4, 
Konſtantinowka; Nifolaus, 16. 

Katzenſtein, Käthe, geb. Enns, 


43, Neuendorf; Waldemar, 7, 
Ewald, 4. 

Kröfer, Helene, 33, Neuendorf; 
Rornelius, 19. 

Kraufe, Sufanna, geb. Janzen, 
61, Nowo - MWitebsf. 

Klaſſen, Sujanna, geb. riefen, 


51, Steinau. 

Klaſſen, Maria, geb. Löwen, 97, 
Steinfeld; Safob, 6, Sohann, A. 

Kampen, Martin, 38, Chortita. 
Klaſſen, Franz, 33, Schöneberg. 

Klaͤſſen Gerhard, 47, Schönhorft; 
rau Elfe, geb. Gretzinger, 41, 
Cholosno; Gerhard, 14, Peter, 11. 

Klaſſen, Jakob, 54, Schönhorſt, 
Frau Selena, geb. Penner, 45, 
Beter, 16, Gerhard, 8, Katharina, 
9 

Karſten, Valentin, 37, Sapo- 
rojhje; Frau Anna, geb. Die, 28, 
Oſterwick; Helene, 6, Heinrich, 1. 

Klaſſen, Anna, geb. Friefen, 38, 
Chortita; Sans, 11, Tina, 9, Ger- 
hard, 7, Sermann, 4. 

Klaſſen, Suftina, geb. Sriefen, 
42, Chortita; Maria, 21, Rathari- 
na, 18, Wanda, 13. 

Krahn, Selene, geb. Letfemann, 
43, Chortita; Maria, 14, Heinz, 
0 


Klaſſen, Peter, 56, Gerhardstal, 
Frau Anganethba, geb. Nicdel, 51, 
Grünfeld; Agnes, 21, Eliſabeth, 19, 
Dietrich, 10. 

Krahn, Katharina, geb. Klaſſen, 
26, Grünfeld; Käthe, 9, Gerhard, 
7, Margarete, 4. 


Klaſſen, Anganetha, geb. Friefen, 
43, Inſel Chortita; Sufanna, 22, 
Gerhard, 20, Agnes, 19, Franz, 
15, Lieſe, 12. 

Kröfer, Franz, 35, Neuendorf. 

Rlafjen, Hans, 31, Burwalde. 

Löwen, Sans, 23, Schönau. 

Löwen, Heinrich, 21, Neu-Schön- 


fee. 

Löwen, Safob, 71, Franzfeld, 
Frau Elisabeth, geb. Martens, 59, 
Einlage. t 


Löwen, Wilhelm, 27, SIamwgorod. 

Löwen, Neta, geb. Martens, 44, 
Aleranderfeld; Mdolf, 18, Anna, 
12, Heinrich, 10. 

Lepp, Dietrih, 22, Schönhorft. 

Löwen, Dlga, geb. Rremjer, 53, 
Kolow; Alwine, 27, Katharina, 24, 
Luiſe, 19. 


Löwen, Sohann, 55, Steinfeld, 
Frau Elifabeth, geb. Neufeld, 46, 
Elifabeth, 24, Anna, 19, Heinrich, 
15, Willi, 12, Margareta, 8. 

Löwen, Maria, geb. Nidel, 48, 
Neinfeld; Peter 20, Heinrich, 18, 
Nikolaus, 16, Maria, 13, Sohann, 
8. 


Löwen, David, 50, Neufchönfee; 
Frau Zena, geb. Siemens, 45; An— 
na, 23, Sara, 21, Maria, 19, Pe- 
ter, 18, Johann, 12, Jakob, 10, 
Iſaak, 7, Helene, 2. > 

Löwen, Maria, geb. Harder, 44, 
Plifchtichejem; Waldemar, 16. - 

Löwen, Anganetha, geb. Löwen, 
46, Franzfeld, Anita, 18, He 

Löwen, Nikolaus, 34, Krama— 
torsf; Frau Luife, geb. KRichert, 
32, Waldheim; Eugen, 13, Lena, 
10; Richert, Peter, 59, Waldheim; 


Mennonitiſche Rundichau 


’ 


lage. 

Lau, Kornelius, 30, Burwalde, 
Frau Margarete, geb. Wiebe, 31; 
Margarete, 10, Elfrieda, 7, Elija- 
beth, 4, Kornelius, 1. 

Xetfemann, Heinrich, 64, Diter- 


wick; Frau Sophie, geb. Kremer, 
62, Krasnodar. 

Martens, Anganetha, geb. Har— 
der, 54, Neuenburg; Anganetha, 
17, Beter, 6. 

Martens, Luiſe, geb. Neufeld, 
35, Neuland; Erwin, 12. 


Martens, Alfred, 33, Nikolaipol. 

Martens, Margarete, geb. Funf, 
6; Chortika; Sans, 11. 

Neufeld, Heinrich, 42, Oſterwick. 

Nißen, Katharina, geb. Sanzen, 
60, Mlerandertal; Maria, 24, Sans, 
20. 

Neufeld, Martin, 23, Schönhorſt. 

Neudorf, Johann, 39, Neuendorf; 
Katharina, geb. Bergen, 39; Jo— 
hann, 17, Katharina, 12, Hilda, 8, 
Peter, 5, Salomon, 3. 

Neudorf, Katharina, geb. Braun, 
31, Neuendorf; Gerhard, 9. 


Nidel, Franz, 30, Stepnoje; 
Frau Mathilda, geb. Senken, 24, 
Zangelsheim; Selmut, 4, Wolf- 
gang, 1. 


Nickel, Elifabeth, geb. Franz, 97, 
Liebenau; Peter, 5. 

Neufeld, Maria, geb. Epp 61, 
Kronsweide; Anita, 23, Grifa, 3. 

Neufeld, Peter, 36, Steinfeld; 
Frau Margarete, geb. Renpenning, 
40, Lindenau. 

Neufeld, Abram, 53, Steinfeld; 
Frau MAnganetha, geb. Braun, 51, 
Grünfeld; Leo, 26, Maria, 23, 
Elje, 22, Beter, 20, Franz, 18, 
Anita, 17, Zena, 15, Luiſe, 14, Ira, 
11,, Mlerander, 9. 

Neufeld, Franz, 44, Steinfeld; 
Frau Maria, geb. Martens, 41; 
Tina, 18, Maria, 17, Willi, 14, 
Heinrih, 12, Peter, 8, Sohann, 7, 
Elja, 4, Anni, 2. 

Neufeld, Katharina, 51, Rrons- 
tal; Sacob, 25, Dietrih, 23, Käthe, 
21, Maria, 16, Sohann, 35. 

Neudorf, Maria, geb. Löwen, 
49, Alt-Neuborit; Anna, 23. 

Neuſtädter, Kornalitis, 47, Pe— 
tersdorf; Frau Emilie, geb. Schau- 
bert, 42, Mjedowka; Agnes, 21, Ror- 
nelius, 19, Elje, 17, Waldemar, 11, 
Seinrich, 9, Käthe, 5. 

Dlfert, Abram, 40, Schönhorit; 
Frau Juſtine, geb. Penner, 34; He— 
lena, 11, Maria, 8, Abram, 7, Kä— 
the, 4, Suitina, 2. 


Dlfert, Katharina, 43, Schön- 
horſt; Eliſabeth, 11. 
Olfert, Iſaak, 45, Schönhorſt; 


Frau Anna, geb. Regier, 45; Pe— 
ter, 21, Helene, 19, Iſaak, 14, Ka— 
tharina, 11, Maria, 9, Jakob, 6, 
Heinz, 3. 

Pauls, Artur, 26, Friedensdorf. 

Penner, Anna, geb. Fröſe, 48, 
Schöneberg; Heinrich, 16, Beter, 
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Penner, Gerhard, 34, Kronstal; 
Frau Katharina, geb. Kapetjchny, 
35, Sofijewka; Katharina, 12, Ru— 
dolf, S, Helmut, 4; Kapetſchny, Ig— 
nat, 24. 

Peters, Helene, geb. Peters, 36, 
Wernersdorf; Katharina, 8. 

Peters, Katharina, geb. 
73, Snadenheim. 

Pirch, Hermann, 25, Schönfee. 

. Benner, Suftina, geb. Neufeld, 
I Schönhorſt, Marid, 40, Peter, 
38. 


Petfau, Jakob, 64, Grünfeld, 
Frau Anna, geb. Sudermann, 60, 
Neuendorf. 

Plett, Zohann, 21, Hierihau. 

Peters, Juſtina, geb. Derkſen, 
43, Neuendorf; Peter, 23, Maria, 
14. 


Penner, Katharina, geb. Did, 
56, Mlerandertal; Sans, 21, Adolf, 
1P. 


Penner, Heinrich, 42, Schönau. _ 

Penner, Abram, 68, Schönhorft; 
Frau Maria, geb. Wolf, 63; Ma- 
ria, 42; Sawatzky, Katharina, geb. 
Penner, 22. 

Penner, Jakob, 39, Pordenau. 

Penner, Jakob, 37, Schönhorſt; 
Abram, 11, Katharina, 9, Sufanna, 
6, Maria, 3. 

Penner, Katharina, geb. Krahn, 
32, Chortita; Sans, 10, Käthe, 8, 
Maria, 7 ß 


Plett, Abram, 36, Friedensfeld; 
Frau Sara, geb. Buller, 39, Gna— 
denfeld; Abram, 15, Peter, 18, 
Walter, 10, Tina, 5, Maria, 2. 

Plett, Johann, 51, Friedensfeld; 
Frau Maria, geb, Dyd, 52, Neu- 
Ihönfee; Hermann, 22, Abram, 17, 
Serhard, 13. l 


Plett, Johann, 97, Neuſchönſee; 
Frau Erna, geb. Ledwitz, 97, Alt- 
Huta; Agnes, 6, Mariechen, 3, Jo— 
bann, 1; Ledwitz, Daniel, 17. 

Pätfau, Lydia, 23, Oſterwick. 

Peters, Anna, geb. Janzen, 41, 


Enns, 


Chortiga; Kornelius, 18, Gerhard, 


Frau Helene, geb Sübert, 54, Ein. 13, Anna, 9, Heinrich, 7, 
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Peters, Heinrich, 68, Oſterwick; 

Frau Maria, geb. Harder, 65, 
Steinau; Xiefe, 13. 3 

Peters, Peter, 27, Oſterwick; 


Frau Betty, geb. Anton, 30, Skit— 
ten; Anton, Gerd, 11. 

PBetfau, Jakob, 44, Hochfeld. 

Penner, Anna, 25, Feljenbad). 

Nedefopp, Sufanna, geb. Fröfe, 
44, Socfeld; Helene, 17, Frieda, 
15, Sina, 12, Ernjt, 10, Peter, 8, 
Lieſe, 3, 

Negehr, Hermann, 32, 
au. 

Reimer, Safob, 24, Leningrad. 

Nempel, Selene, geb. Vogt, 51, 
Oſterwick; Rudolf, 18, Heinrich, 15, 
Luiſe, 10; Leimroth, Georg, 5. 

Reimer, Franz, 61, Minfterberg; 
Frau Fenja, geb. ZTiehornomorez, 
40, Risrowka; Chriftlieb, 7, Friß, 
5, Selga, 3, Anni-Maria, 2. 

Negier, Peter, 40, Schönhorſt; 
Frau Elifabeth, geb. Penner, 38; 
Juſtina, 16, Eliſabeth, 12, Iſaak, 
10, Peter, 7, Heinrich, 4. 
Redekopp, Abram, 39, Neuendorf, 
Peter, 72, Maria, geb. Mandtler, 
75 Maria, 47, 

Nempel, Dietrich, 35, Arkadad. 

Regier, Gerhard, 45, Friedens— 
feld; Frau Margarete, geb Bräul, 
46, Blumenfeld; Margarete, 14, 

Rempel, Maria, geb. Martens, 
59, Dfterwic; Heinrich, 21. 

Sperling, Sara, geb. Zammert, 
74, Mleranderwohl; Anna, 51. 

Stobbe, Jakob, 27, Zindenau. 

Sawatzky, Sohann, 23, Mleran- 
dertal. 

Schellenberg, Gerhard, 73, Nieder- 
Chortita. 

Schierling, Franz, 36, Rofenort. 

Schmidt, Nikolaus, 23, Stein- 
bach. 

Sawatzky, Anna, 33, Mlerander- 
wohl. 

Schmidt, Ulrich, 30, Swinari. 

Thießen, Dietrich, 45, Nieder- 
Chortitza; Frau Suſanna, geb. 
Schellenberg, 39; Suſanna, 5, Pe— 
ter, 2, Gerhard, 2. 

Thießen, Iſaak, 26, Neuendorf; 
Frau Margarete, geb. Klaſſen, 22, 
Srünfeld. 

Ulbricht, Maria, geb. Giesbrecht, 
45, Lindenau; Agnes, 21, Klara, 
17, Marta, 15. 

Unger, Maria, geb. Penner, 42, 
Srünfeld; Hugo, 16, Herta, 12, Li- 
na, 6. 
Unruh, Maria, geb. Woth, SO, 
Gnadenfeld; Helga, 41; Fat, Jo— 
banna, geb. Unrub, 33, Alfred, 11, 
Ferdinand, 9, Alice, 7, Rudolf, 4. 
Penner, Maria, geb Ediger, 53, 
Snadenfeld. 

Unruh, David, 44, Mariental, 

Vogt, Aganetha, 61, Friedens- 
dorf. / 

Both, Wilhelm, 64, Gnadenfeld. 
Frau Luiſe, geb. Schmidt 63, Gna- 
denfeld; Elfe, 21; Rüdiger, Anna, 
geb. Both, 35; Georg, 12, 

Vogt, Maria, geb. Pauls, 1.49, 
Waſſiljewka; Clifabeth, 25, Silda, 
= Klara, 16, Walter, 13, Maria, 


Both, David, 32, Snadenfeld; 
Frau Helena, geb. Spiter, 28, New 
dorf, Rußland; Lydia, 5, Erna, 8, 
a 1; Spiter, Erich, 20, Guftab, 


Wall, Peter, 57, Neu-Chortita: 


Porden- 


‚rau Katharina, geb. Thießen, 58; 


Luiſe, 25, Olga, 17, Anna, 115% 
Mantler, Käthe, geb. Walt, 30; 
Rempel, Selene, geb. Wall, 27. 

— Johann, 39, Blumen— 
ort. 

Wiens, Helene, 25, Chortitza. 

Wölk, Peter, 24, Fiichan. 

Wolf, Helene, 63, Schönborit. 

Warkentin, Peter, 22, Alerander- 
feld; Frau Juſtina, geb. Buller, 
21, Neuhalbjtadt; Peter, 1. 

Wiens, Johann, 26, Neuhalb- 
ſtadt; Frau Helene, geb. Buller, 
26; Katharina, 6, Selene, 5. 

Zacharias, Nohann, 51, Neubalb- 
ſtadt; Frau Mganetha, geb. Gies— 
breit, 51, Nordheim; Johann, 25, 
Agnes, 23, Xiefes, 20, Peter, 18, 
Safob, 10, Tina, 9, Zena, 7, Sein- 
rich, 4. ö 

Zacharias, Jakob, 26, Blumen— 
gart. 

Tavonius, Erika, 40, Muntau, 
Rudolf, 10; Lidke, Katharina, 22, 
Feodoſſia; Fritler, Gertrud, 
Leningrad; Tamara, 18, 

Warfentin, Maria, 


Anhang. 


Buller, Johann, 69, Alerand 
feld; Frau Agata, geb, GSieshred FR 
64; Luiſe 18, 

Braun, Marie, 38, Sergejew 
David, 13, Peter, 11, ” 

Klaſſen, 


* 


genau; Agnes, 20,» Herbert, 18, 
Helmut, 2, NL 


‚20, —* 
fr 
geb. Enng, 
3 Zuftigtal; Sans, 10, Marieden 












n, Alfred, 48, Gnadenheim; + 
Frau Kätie, geb. Neufeld, 49, Pran- 
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Prediaer 
Aacob W, Reimert 





wurde geboren am 9. März 1860 
in Mleranderfrone, Sid - Rußland. 
Sier beendigte er mit Erfolg die 
Elementarihule, darnach abjolvierte 


er die Drloffer Zentralichule, eben- 
falls mit Erfolg. Seine Xehrer wa— 
ren bier Korn. Unruh, Joh. Bräuel 
und Kraſſowsky. 

17 Sabre alt, trat er in dem 
Dorfe Ladekop die Lehreritelle an; 
er unterrichtete hier 2 Sabre. Von 
bier fam er nad) Muntau, wo er 4 
Sabre die Lehreritelle verjah. 

Sm 4. Sahre jeines Lehrdienites 
börte er eine Predigt Dr. Bädeckers, 
wodurd er zu Jeſu geführt und an 
den Herrn aläubig wurde. Unmit- 
telbar nad) jeiner Befehrung wurde 
er vom Herrn überzeugt, das Evan— 
gelium von Seju zu verfündigen und 
den Zehrerberuf aufzugeben. Er bat 
die Dorfsgemeinde, in deren Schule 
er diente, ihn zu entlaffen. Das ge- 
ihah auf einer Dorfsverfammlung, 

zu welcher auf Neimers Bitte auch 
der Schulratspräfident Andreas 
Voth eingeladen war. So ſchied 
der geliebte Lehrer im Frieden bon 
der ihm liebgewordenen Schule zu 


Muntan. 
Der Herr ſchenkte Br. Reimer 
offene Türen zur Wortverfündi- 


- gung, wiewohl ihn feine Gemeinde 
dazu ernannt hatte, er auch von bie- 
len nicht veritanden wurde; troßdem 
öffneten ſich an verjchiedenen Drt- 
ichaften die Türen für dieſen jeinen 
Dienit am Evangelium. Der Herr 

befannte jich vielfach zu diefer felbit- 

berleugnenden Arbeit: e8 wurden 
- Seelen zur Chriito befehrt und mit 




































liſationsarbeit fortjegen. 
- 198 war er in engeren Krei— 
fen tätig. Doch bald unternahm er 
größere Reifen. So beſuchte er in 
Gemeinihaft mit dem Prediger Jo— 
hann Wieler die Mennoniten im Ru- 
ban - ®ebiet, in den Dörfern Wohl- 
deemfürſt und Mleranderfeld, wo der 
Gerr reihen Segen zur Wortver— 
raum bon 30 Jahren hat er bie 
WMennoniten am Ruban immer wie— 
der auf ihre Einladung beſuchen 
düürfen. Vom ARuban reiten fie bei- 
de nach Samara, wo fie unter des 
-  $errn reihen Segnungen die Bot- 

ichaft des Heil verfündigten. 
In der Folgezeit hat Br. Reimer 
e mennonitiihe Drtihaften in 
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mar er zweimal in Turfeitan, 
tſeeprovinzen, mo ſich ihm aud in 


Be: 
braucht auch 
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großer Freudigfeit Fonnte er die 


eng Xxündigung verlieh. In einem Seit- ° 


nichtmennonitiichen Kreiſen Türen 
öffneten. Einmal führte ihn der 
Herr auf längere Zeit auch nach 
Nordamerika. Der Herr war mit 
ihm, ſtärkte und erfreute ihn in dem 
Dienſt am Wort und durch ihn viele, 
die hin hörten. 

Reimers Thema in der Heilsbot— 
ſchaft war nur das Wort vom 
Kreuz, 1. Kor. 1, 18, wobei er nicht 
unterließ, die Einigkeit im Geiſt un— 
ter den Gotteskindern hervorzuhe— 
ben. Mit Freimütigkeit bekannte 
er, daß er nicht weniger Brüder ha— 
be, als der Herr Jeſus, obzwar er 
auch hierin nicht von allen Gläubi 
gen verſtanden wurde. 

In letzter Zeit wohnte er in Sar— 
dis, B. C. verkündigte noch im Al— 
ter von 87 Jahren das Heil in Chri— 
ſto mit Freimütigkeit in Erweiſung 
des Geiſtes und ſeiner Kraft, dabei 
auf die ſelige Hoffnung und Er— 
ſcheinung der Herrlichkeit des gro— 
Ben Gottes und unſeres Heilandes 
Seju Chriſti wartend. Tit. 2, 13. 

Am 6. März 1948, alſo 3 Tage 
bor jeinem SS. Geburtstage hat der 
Serr feinen treuen Knecht heimge- 
rufen und wir erinnern uns der 
Worte in Hebr. 13, 7: „Gedenket 
an eure Lehrer, die euch das Wort 
Sottes gejagt haben; ihr Ende 
ihauet an und folget ihrem Glau— 
ben nad.“ 

ı MB. Peters. 

(Schweiter Neimer und Kindern 
jenden wir unjeren Beileidsgruß u. 
wünſchen viel Troſt. — Red.) 
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Was uns der Tod 
auch raubet. 


Ein teures Kleinod mußteſt du 
der Erde übergeben, 

Zerbrochen liegt vor dir ein rei— 
ches, liebes Glück; 

Verloren hat die Sonne allen 
Glanz in deinem Leben, 

Nur abgrundtiefer Schmerz blieb 
dir zurück. 

O Menſchenkind, was uns der 
Tod auch raubet, 

Ein Balſam kann die Qual der 
Zweifel ſtillen; 

Dein Herz wird Friede finden, 
wenn's das eine glaubet, 

Wir ſterben alle nur nach Gottes - 
heil'gem Willen. 


ji 
Kein Unglüd, feine Krankheit, 
fein Berjehen, 
Und aud fein blindes Schiefal 
hat gemiitet hier, 
Nur Gottes heil’ger Wille iſt ge- 


ſchehen, 
Ein Strahl der Liebe fand den 
Weg zu dir. 


Nur darf dein Trotz den Himmel 
nicht verſchließen, 

Demütig mußt du trauen lernen 
Gottes Vaterhänden, 

Dann werden Segensſtröme aus 
dem ſchwerſten Leide fließen, 

Und alles Weh wird in Anbetung 
enden. 


(Eingeſandt von Frau Ger— 
hard Löwen, Winnipeg, Man.) 


BOESE FOODS 
| Konjervenfabrif 
in diefem Sommer wieder 
eine Anzahl- 

er u R * 
| Frauen und Männer 
5 zur Arbeit in der $abrif. Bar 
ie Arbeit ‚beginnt ungefähr Mitte Auguft 
= und hält von 6 bis 7 Wochen an. 
Alter mul von 16 bis 50 Jahren fein. 


ih ere uskunft wegen freier Fahrt, Lohn, 
r ſchreibe man bitte ſogleich an: 
#7 f x 


x - 





Mathies, Benjamin, 


- jungSprojeft; 


pa beendigt. 


Deutſchland. 


wider gegenſe 


Nachrichten ... 
(Fortſetzung von Seite 1—Ö) 


Unmengen nad) Britannien expor- 
tiert werden. Wohnungsnot herrſcht 
bier, weil das meiſte Baumaterial 


überjee ging. USA. Dollars 

Mangel entitand bei uns daraus, 
daß an Britannien auf Kredit ver— 
fauft wird, während wir an die 


USN. bar zahlen. 

Die gejellihaftlide Stimmung in 
Kanada wird jcharf antifommuni- 
itiich und man verlangt ſchon, die 
Regierung Toll ſtrenge Maßregeln 
gegen die roten Landesverräter an- 
wenden. 

In Chicago gibt es eine Ne— 

ger = Mennonitengemeinde und ihr 
Paſtor iſt James Larch. 
Die Generalkonferenz der 
Mennonitengemeinde in Nordameri— 
ka hat auf der Sitzung ihrer Board 
am 16. Februar für 1948 ein Bud— 
get von $9507000 ausgearbeitet. 

— Mehr Siedler gehen nad) Pa— 
raguay — die brauchen Werfzeuge 
und landwirtichaftliches Gerät, dar- 
um gilt es jekt, ſchnell zu geben. 

— Folgende Mennoniten-Flücht- 
Iinge auf dem Dampfer „Beaber- 
brae” jollten am 8. März in Hali- 
far landen: 

Sanzen, Viktor, Margaretha, 
Edith und Kind — fahren zu Klaſ— 
ſen, Sacob, 1220 Boundary Rd—., 
Narrow, B. €. 

Sitnitow, Sacob, Olga und Alie— 
na — zu Reimer, Frau Wilhelmina, 
905 South Sumas Rd., Sardıs, B. 
E. 

Warfentin, Aganeta — zu Teid)- 
grab, Frau Peter, Narrow, B. €. 

Miens, Anna — Funf, Frau Sa- 
cob J. Bor 128, Coaldale, Alta. 

Neinfe, Wdelina, Edith und Nora 
— zu riefen, Nifolai, Black Ereef, 
B. €. 

Foth, Mlbert, Anna, Herbert, 
Walter, Arnold, Hertha — zu Ben- 
ner, Abram, M., Lorette Man. _ 

Stockert, George, Sujie und %7— 
zu Adrian, Leonard, Peter, Rofe- 
mary, Alta. 

Unruh, Walter, Eliva, Irmgard 
und MWoldemar zu Mdrian, Leo— 
nard Beter, Rojfemary, Mlta. 

Thielmann, Peter &., Elije, Nel- 
Ip und Rita — Thielmann, Henry 
$., 160 Sometvood, Mde., Ritchener, 
nt. 

Braun, Sohann — Braun, Peter 
R. NR. 1, Wallacetown, Ontario. 
Gertrud, Ri— 
hard und Günter Evick — zu Töws, 
A. A. Bor 51, Coaldale. 

Sm ganzen 34 Seelen. 

M. E. E. Nadricdten ... 

Die folgenden Ladungen verließen 
bom 15. Sanuar bis zum 15. %e- 
bruar, 1948, den Hafen: Nach, der 
amerifanijchen Zone Deutſchlands: 
51%, Tonnen Kleider, Betten und 
Schuhe an daS Evangeliihe Hilfs- 
werk; 1715 Tonnen Roſinen an 
„Ehrijtenpflicht“. Nach der britischen 
Bone Deutſchlands: 27 Tonnen 
Kleider, Betten, Schuhe und Seife; 
50 T. Weizen, 11% T. „Multi-Bur- 
poje 5008”, 30 Tonnen Mehl, 941% 
Tonnen verſchiedene Eßwaren an 
das Mennonitiihe Rinder - Spei- 
6 Tonnen Betten, 
Kleider und Schuhe an daS Evan- 
geliihe SHilfswerf. Nah der fran- 
zöjiihen Zone Deutſchlands: 41% 
Tonnen Betten, Schuhe und Geife 
an das Evangelifche Hilfswerk; 13 
Tonnen Kleider, Betten und Seife, 
30 Tonnen Mehl, 1715 Tonnen 
Nofinen, 331% Tonnen berjchiedene 
Lebensmittel an das mennonitifche 
Kinder - Speifungsprojeft. Nach 
Stanfreih: 1 Tonne Rleider, Bet- 
ten und Schuhe, 75 Tonnen Mehl: 
Nah Dejterreih: 30 Tonnen Rind- 
fleiſch, 30 Tonnen verjchiedene Le- 
bensmittel. Nah Indien: 30 Ton- 
ne „Raliton Relief Cereal“. Nach 
Polen: 321% Tonnen verſchiedene 
Lebensmittel. Nah Ungarn: 30 
Tonnen berjchiedene Lebensmittel. 
Anna Wien? von Regina, 
Sasfathewan, Margaret Epp von 
Waldheim, Saskatchewan, und Alice 
Snuyder von Kitchener, Ontario, fuh- 
ren am 24. Februar ab nad) Euro- 
va, um SHilfsarbeit zu tun. Wilfon 
Sundberger fam am 26. Februar 
zurüd aus Bolen. Nobert ©. Rrei- 
der hat feinen Dienittermin in Euro- 
Delbert Grat iſt Ro— 
bert Sreiders Nachfolger als CRA— 
LOG - Vertreter in der dmerifani- 
ichen Bone Deutfchlands und Eorne- 
lius J. Dyck ift jeßt der Direktor von 
aller M. C. €. 





Wir und unſere Kinder. 
aß wir und immer 
enfeitig anſpornen 


der 


len 


—— in. 


und 





Wir haben in jüngfter Beit Rz 
„Mennonitiſchen Rundſchau a 
holt gelejen: „Es wird ein Mare 
nitifcher Lehrer gejucht. — — 
ſer, jagte dir das nicht etwas? * 
um ſucht man dieſe Lehrer, A 
fie denn, und haben wir — 
welche? Da, natürlich haben 
ſie. Gott ſei Dank, eine ganze m 
zahl aläubiger junger Leute aus um 
ferem Volke ſind willig, 
Dienſt zu tun. Sind ſie denn anders 
als die andern, weil man gerade fie 


fucht? Nun, dieje Frage iſt leicht 
zu beantworten. Sn ihnen iſt ein 


anderer Grund gelegt worden, ſie 
haben ſich bewahren laſſen, fie, ha⸗ 
ben ſich im Laufe der Zeit bewährt, 
und ſehen es nicht nur als eine Ver⸗ 
dienſtmöglichkeit an, ſondern als ei— 
nen ihnen von Gott und Menichen 
aufgetragenen Beruf. 

Da iſt noch fo ein edler Dienft zu 
dem fich viele unferer jungen Mäd— 


hen vorbereiten. Der Dienſt an 
den Kranken. Vor Jahren las ich 
einmal in der „Mennonitiſchen 


Rundſchau“ eine Machfrage nach 
einer mennonitiſchen „Nurje”. Da 
ſtand ungefähr jo: „Wir möchten 
aber nicht nur eine „Nurſe“, fondern 
Diakoniſſenkrankenſchweſter 


einen 
haben.“ Mir war dieſes damals ſehr 
befremdend. Für uns iſt es doch 


etwas Selbſtverſtändliches, daß wer 
ſich dem Dienſte der Krankenpflege 
hingibt, zugleich auch an die Seele 
des Kranken denkt. Die Jahre und 
die Beobachtung haben mich leider 
eines anderen belehrt. Ich habe mit 
Bedauern oft feſtſtellen müſſen, daß 
oft ganz andere Gründe die Haupt— 
rolle und die Triebfeder zu dieſem 
Berufe waren. Unſere mennoniti- 
ſchen Krankenſchweſtern bilden darin 
wiederum eine Ausnahme. 

Iſt es denn unbedingt notwendig, 
daß man dieſes öffentlich erwähnt? 
Ich glaube ‚ja. Zumal iſt es von 
großer Bedeutung, daß wir uns ein- 
mal vorführen, in welchem Berufe 
und Dienste unfere Rinder jtehen, 
und wie fie ihn in Pflicht und Treue 
zu erfüllen fuchen. Sodann wollen 
wir mit ganzem Crnfte darüber 
nachdenken und uns fragen, ob aud) 
ih und du etwas dazu beitragen, 
daß ſie „geſuchte Menſchen“ Find. 
Man hört und lieſt ſo gerne von 
ihnen, wenn ſie ſich bewährt haben, 
mit Stolz bemerken wir dann: es 






Mittwoch, 


den 10. März, 
Neues Buch! 








. Chriftus, der Herr der Gemeinde, 
3. Sr — Diagnoſe des Her- 
zenszuftandes Der Chriſtenheit 
der Endzeit. — 
3. Der göttliche Nat an die laue 
Chriftenheit der lebten Zeit. — 
Buße der lauen Chriftenheit der 
Endzeit. — 
‚ Der heilige Neft der Gemeinde 
in der Endzeit. — 


Diefe 5 Vorträge über Offb. Joh. 3. 
don 


A. H. Unruh, D. D. 


unter dem Titel 
„Des Herrn Mahnung 
an die Gemeinden 


der Endzeit.“ 
in gutem Druck, auf beſtem Papier 
und in ſchöner Ausführung, bro— 
ſchiert, ſind jetzt erhältlich für: — 
Einzelexemplar, portofrei 
10 Exemplare und mehr 
Wiederverkäufern günſtiger Rabatt. 
(Auflage nur klein, deshalb iſt es 
ratſam, jetzt zu beſtellen.) 


The CHRISTIAN PRESS, Ltid. 
672 Arlingston St., Winnipeg, Man. 
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Neufirchner Kalender, jebt .... 90c 
Englifhder Bibeltertfalender .. 35e 
Frohe Botjchaft, mit Noten .. $1.25 
Heimatkflänge, ohne Noten .... 40c 


—— in Deutſch oder 
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den es oft io jelbftverftändlich. Aber eisfader.. . need Br 135.00 . 
da haben wir weit gefehlt, wenn wir et Taſchenformat, mit Squtz⸗ 
das denken. Denn das haben wir a ee en 
leider zur Genüge erfahren müſſen, 604 * — ————— 
daß nicht alle von uns ſich zu un— Kane * —— 
ſerem Volke bekennen. Es gehört * 
> — Ausdauer und Opfer 
azu, um das Erbe unſerer Väter ' — 
in unſeren Kindern zu wahren und Achtun DR Lan 
hochzuhalten „Ruſſiſche Schlagw ſſer“ 
Hier treten wir Mütter dann ſo iſt wieder zu haben. Es ift ja 
ganz in unfere Aufgabe: das ift ge- ein altes, mohlbefanntes Mittel. 
trade unfer Wirkungskreis. Diefeg ms as 
joll uns anfpornen und aufmuntern, Schreiben ©i — bei: 
unjern Teil dazu beizutragen, unfere ee a ne ber, 
Kinder mit Gottes Beiftand dahin 1 “ — — 
au Beeinftufen, bc, fet@ieheennd genten werden gewünscht. 
ung für unjere Prediger, unfere 
— a Volk befommen, BILESD.MEG: Se 
und ihre Fähigkeiten in den Dienit CHIL 
ni us Itellen. Für ung Ah rer 
as ein weites Miffionsfeld. Wir jo dankbar e i 
Bl er, Ba — betendem ſchwere —— Era 
ur Tonnen wir nur ung Miütterr ä « 
Seele hoffen. Wir wollen e8 dern auch — — Pi 
a nich ——— fie darauf hin- gegeben hat. Sie helfen mit fi biel 
zu File aß wir zu mehr als nur eduld und Liebe, Hein 2 ei 
E ——— da ſind, und daß Kind auf den rechten We hi — 
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VARROW REALTY 
1006 Central Road, Yarrow, B.C 
Wir haben Farmländereien in all ben. 7— 
en Größen in und um i 
Im Be — — ein vollſtändiger Dienft a Berfiöenm 
‚ »bpokheten und aller Arten von R t ieren. 3 
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Mittwoch den 10. März, 1948 








© Ziegelbau, 138 Glen 
© HYweiltöcig mit 8 
färbt. Der dritte Stod i 
holz-Fußboden und Mai 
© Garage iſt angebaut. 











Mennonitiſche Rundſchau Seite 8 
beten, zu glauben und zu wirken. Pr ’ 
Haus zu verfau fen Es wird ſich beſtimmt zum Segen Farmer und Geſchäftsleute! 
in F für unſere Kinder und unſer Volk 
in Elmwood, Winnipeg. und Umgebung auswirken. Wer da wünſcht, 
— — J. Fehr Frau Suſe Unruh, Heim, Farm, Auto-Garage oder Auto-Camp 
In 2 es im Herbſt neu apezier und auöges { * —— 3 > — d 
ift ein großes bebeiztes Zimmer. Ueberall Gicyen Nord Kildonan, Man. in ®. C. zu eriverben, der wende ſich an 
re BE JOHN KUEHN 
ganz nahe zur Straßenbahn. Konzert R.R. 3, Sardis, B.C. 


eo Sehr jchön gelegen am Flußufer, ftille Straße 


Intereſſenten menden fich bitte an 


STANDARD IMPORTING & SALES CO. 


78 Princess St., 


Winnipeg, Man. 


A 
———— —— — ——— 


THIESSEN MODERN HATCHERY 


—Se 


I ara 


R.R. 1, Abbotsford, B.C. 


KON) 


das a non r S n 1 : J 
Prompte Lieferung in B. C. und den Prärie Provinzen von ſtarken, 
lebensfähigen Kücheln wird garantiert. 


New Hampſhire und Croß-Breed Küchel (Croß-Breed ſind N. H 
mit W. L. Hähnen gekreuzt, erprobt ala beſte Produzenten). 


N.Hesmizedseper 1000 $14.00 
—pulet 26.00 
cock. 2 — — 5.00 


Hennen 
⏑——— $15.00 
———— 28.00 
Stock: 3.00 


“100% live arrival guaranteed, sexing 96% acurate.” 
5 Prozent Rabatt bei Vorauszahlung. 


— — — 
ö— ——— — — —— — ñ ——— 


unſer Volk ſo große Opfer bringt 
und Anſtrengungen macht, unſere 
Jugend ſelbſt zu erziehen? Daß 
man das vonſeiten der Kinder noch 
nicht zu ſchätzen verſteht, iſt nicht zu 
verdenken. Aber wir können da wie— 
der unſern Einfluß geltend machen. 
Denn nur, was wir in ſie gepflanzt 
in ihren jungen Jahren, können wir 
auch im ſpäteren Leben von ihnen 
erwarten. 


Wenn wir nun alle unſere Kinder 
in unſere Schulen ſchicken werden, 
wo ſie alle unter einem Geiſt der 
Erziehung ſtehen, dann wird es auch 
im ſpäteren Leben nicht ſo viele Mei— 
nungsverſchiedenheiten in der Ge— 
meinde und im Gemeinſchaftsleben 
geben. Wir können uns deſſen dann 
auch ganz gewiß ſein, daß der Herr 
uns in der Erziehung unſerer Kin— 
der Seiven Beiſtand nicht verſagen 
wird. Wir als Mütter, wollen hel— 
fen, dieſe Fackel hochzuhalten, und 
uns nicht von unſeren Kindern be— 
ſtimmen laſſen. Später werden ſie 
es einmal einſehen, und wir haben 
vor Gott und Menſchen unſere 
Pflicht getan. 


Mir iſt eines in letzter Zeit klar 
geworden: Viel können wir für die 
Aeußere Miſſion geben in dem Be— 
wußtſein, daß es einem Chriſten ſo 
zukommt. Wir können auch viel Pa— 
kete überſee ſchicken und. viel fürs 










—WBBBBG 


Hilfswerk tun und immer eine of— 
fene Hand für jede gute Sache ha— 
ben. Berjäumen. wir aber, unjere 
Schulen zu unterjtügen, und ſchicken 
unjere Sinder nicht dahin, wo fie ge- 
trade den Sinn für die Miffion ler— 
nen und wo jte in dem Geilte un- 
jerer Väter erzogen werden, wo der 
Geiſt Christi waltet und an deinem 
und meinem Rinde Raum hat.zu ar- 
beiten ‚dann haben wir weit gefehlt, 
jehr weit gefehlt, und unfere erite 
und größte Million, aus der alle an- 
dern Millionen fommen, verſäumt. 
Sit uns das Klar? 


„Noch it, die angenehme 
noch ijt der Tag des Heils.“ Dieſes 
gilt auch in diefem Falle. Wir wol— 
len ung deſſen Klar bewußt fein, mas 
von una als Mütter und Väter ge- 
fordert wird, und das Verſäumte, 
jo viel e3 noch geht, gut zu maden. 
Die Frage, in welche Schule jchice 
id) mein Rind im nächſten Sahre, 
jollte nur von der rein Kriftlihen 
Seite aus betrachtet werden. Wir 
haben fein Recht, irgendivie anders 
zu denken. 


Und nım möchte ih noch alle 
Schweitern und Brüder, die in ir- 
gend einer Weife fg treulich und ent- 
jagungsvoll an diefer jo oft undanf- 
baren und nicht verſtandenen Mif- 
ion, dem Mufbau der Schule, gear- 
beitet haben, aufmuntern, fortzufah- 
ren und nicht müde Zu erden, zu 


Zeit, 


des Springitein Hochſchulchores 
Sonntag, am 14. Marz, 
2 Uhr nachmittags 
in der Springitein Klirde. 


Programm. 


1. Breift den Herrn (Haydn) 


2. Solo: Ditergefang (Mltes Lied) von 
Frau Dietrih Die. 

3. Baffionshhoral ...... (3. ©. Bach) 

4. Solo: Buhlied (2. van Beethoven) 


Ernſt Enns. 
5. Piano-Solo: 


or 
27, 


Mondicheinfonate, Op. 
Erſter Teil (2. van Beethopen) 


Gleanore Willms. 
US BIST Mädchenchor 
8. Altes ſchottiſches Lied (arr T. F. 
SAmihill)e er ent: Mädchenchor. 
9. Solo: Winterlied (Mendelsſohn) 


Ernſt Enns. 


TORE DE (Weber) 

11. Solo: Heideröslein (Schubert) 
Frau Dietrich Die. 

12. Biano Solo: Präludien (Chopin) 
Eleanore Willms. 


13. Auszüge aus Gilbert und Sulli— 
bans Dperetta: H.M.S. Pinafore. 
Chorleiter — 9. D. Dyck. 
Akfompaniftin — Helene Martens. 


Eine Rollefte für Dedung bon Un- 
foften und für einen Exkurſions— 
Fonds der Hochſchule wird bei der 
Zur entgegen genommen tverden. 


Ordinationsfeit. 


Am 14. März, 10 Uhr mor- 
gens, ſoll Bruder Heinrih Wall or- 
diniert werden als Prediger in der 
Bethel Miſſionskirche, Ecke Weitmin- 
iter und Furby, Winnibeg. Aelteſter 
Sacob 3. Thieffen, Ronferenzleiter, 
wird die Amtshandlung vollziehen. 
Es werden auch) andere Predigerbrii- 
der- anweſend fein und an diefer Tei- 
er teilnehmen. 

Alle jind herzlich eingeladen. 

Sfaac J. Frieſen 

Vorſteher der Bethel Miſſions— 

kirche. 





Briefe von Leſern. 


Swift Current, Sask. 

Da unſer lieber Vater, Jakob B. 
Peters, in letzter Zeit ſehr ſchlecht 
ſehen kann, und ſomit nicht mehr 
Briefe ſchreiben kann, ſo möchte ich 





Zucker⸗Rüben 


ſind 


wichtig in der Fruchtfolge! 


Farmwirtſchaft mit Rüben und Diezucht iſt führend. 


Rübenfarmer — bleibt bei der bewährten Farmpraxis und 
pflanjt das Marimum an Rüben. 


Neue Pilanzer — Sie nehmen nun eine bevorzugte Stellung ein. 


Pflanzt Zuckerrüben! 


Der Preis für 1948 wird der höchſte bisher gezahlte fein. 
Die Ausfihten auf Arbeitskräfte find gut. 


Sprehen Sie den Vertreter am Ort 


oder, £ 
wo das nicht paßt, ſchreiben Sie unverzüglich direkt 
an die Zuckerfabrik. ' 


THE 'MANITOBA SUGAR CO. LID. 


Fort Garry, Man. 


SIGN UP EARLY AND 
GROW MORE BEETS 
TO ENSURE INCREASED PRODUCTION OF 


Mein Office ift in der Mennonitenfiedlung Greendale, früher Garbis. 


Ich vermittle auch Anleihen und Hhpothelen mit 5% Zinsfuß 
ae bis zu 20 Sahren. 


Pemberton Realty Corporation Limited 
418 Howe Street, Vancouver, B.C., Canada. 
Gegründet anno 1887. 
Rolgende und viele andere armen find zu verfaufen: 
1 Acre. Neues A-Jimmer Haus. Garage. 3/5 Xere Erbbeeren. 
Bei. NHHotStoLdn we = $5,800.00 
5 Acres. 5-dimmer Haus. Hühnerftall für 600. 2/3 Acre Beeren. 
Bei Abbotsford $8,000.00 


31% Acres. Neues 3edimmer Haus. Am Hochwege nach) Vancouver. 
BrLeis:T 2er leere ee re reine — $3,000.00 
4 Acres. Modernes 6-Bimmer Haus. Ställe für 1000 Hennen. Drei 
Meres "Beeren. ne ee RS $11,000.00 


5 Acres mit Gebäuden, gut für Schule oder Kirche, bei Abbotsford. 
Preis ... $15,000.00 
7 Acres. 4-dimmer Haus. Kuhftall. Gutes Land für Beeren, $3,500.00 
10 Acres. Ae-dimmer Stucco-Haus. 3 Acres Erdbeeren und 8 Acres 
Himbeeren che RE $13,000.00 
14% Acres. Sehr gute Gebäude. Hühner und Küchel mit Brutma= 


ſchiee $25,000.00 
421 Acres. Bmeiftöciges Haus. Viele andere Gebäude. 3 Acres Bee 
30 RE BE $5,300.00 
P. H. REIMER, Agent, 
P.O. Box 203, Abbotsford, B.C., Telephone 220-X 


Wie Sie mich finden: — Vom Boftamt 1 langer Blod ſüd bist zur 
Bentecoftal Kirche, bon dort rechts nach dem Weften. Sie fehen dann 
ſchon unfer Schild und auch ein „Neon Sign“ der PBentecoftal Kirche. 








auf diefem Wege jenen vielen 
Freunden, Verwandten und Befann- 
ten ſein Befinden fundtun. 

Seitdem unfere liebe Mutter vor 
2 Sahren ſtarb, fühlt Vater fich fehr 
einlam. Vor Weihnadten feierten 
wir feinen 84. Geburtstag im en- 
geren Familienkreiſe. Hat jomit in 
feinem Leben ſchon 12 Sahre Yang 
Sonntage gehabt. Vaters Augen— 
Iiht hat jehr abgenommen, fo daß 
er nicht mehr feine Bibel Iejen fann, 
was ihm ſehr Teid tut. Er kann 
auch jeher ſchwer hören. Seit dem 
Herbſt wohnt er ganz bei und, feinen 
Sindern, in unferer Gaftitube, ei- 
nem freundlichen Zimmer. 

Bater forgt ſich viel um jeine Rin- 
der, die noch in Rußland find und 
betet viel für fie. Soviel er erfah- 
ren fonnte, jind feine beiden Söhne 
Jakob und Wilhelm tot. Tochter 
Agatha, Frau Franz 8. Martens, 
wurde mit 5 Kindern von Deutich- 
land nah Rußland zurückgeſchickt u. 
befindet jich in der Stadt Semipa- 
latinff.- Bon ihrem Manne, Franz 
Martens, hat jie ſchon 10 Sahre 
lang feine Nachricht. Bon Tochter 
Liefe, Frau Jakob Driediger, und 
deren Familie wiſſen wir nicht. So— 
weit ſich Vater erinnern fann, dann 
iit er der ältefte bon der Gagra- 
dower Mnfiedlung, der no am Le— 
ben iſt. 

Früher hat er viele Briefe ge- 
ihrieben und auch erhalten. Er 
freut ſich auch jekt noch Sehr zu 
einem Brief von lieben Bekannten. 
Er iſt troß feines hohen Alters noch 
recht rüſtig und noch ganz Klar bei 
Verjtand. Ihr gemejenen Sagrado- 
wer, jchreibt doch bitte an Water mal 
einen Brief! Das richtet ihn fehr 
auf und erfreut ihn. Wir freuen 
uns, daß mir unferen alten Vater 
noch bei und haben dürfen. Seine 
Sehnſucht jedoch geht nad) der Hei— 
mat in der Höh', wo man nichts 
weiß bon Trübfal und Weh. 

Troßdem Vater die Predigten 
nicht hören Tann, fo befucht er doch 
regelmäßig die 
denn er liebt die Gemeinschaft mit. 
den Rindern Gottes. » 

Geſchrieben im Muftrage unferes 
Baters Jakob B. Peters. 

Grüßend, | 

Frank 8. Peters, 
202 — 13 Ave. €., 
Swift Current, Saskatchewan. 


! 


Ned. D. D. Harder, Mountain 
Lafe, Minn., jendet Zefeaeld ein fiir 
1948 und fchreibt: „Wir merden 
alt, danfen aber Gott dafür, daß 
wir uns noch felber ohne Silfe an- 
derer helfen fönnen. Wir find be- 
reit3 57 Sabre verheiratet und ha- 
ben immer die „Mennonitische Rund— 
ſchau“ gehalten. Wünſchen dem 
Editor und dem Druderperfonal fto- 
ben Mut zur Arbeit. 

£ Ned. D. D. Harder. 

(Danke! Haben Sie von den 
Rundſchaunummern aus den eriten 
Jahren noch melde? — Gruß dom 
Ned.) J 


Ich bitte um Veröffentlichung fol— 
gender Annonce: 

Meinen in der „Rundſchau“ Nr, 
47 vom 19. 11. 47 veröffentlichten 
Brief nehme ich zurück. 

Walter Klug, 

Diedesheim, Pfalz, Hauptſtr. 38, 

Kr. Rirchheimbolanden, 


Deutichland. 


Verfammlungen, 





$reie Probe 
für ' 
Rheumatiſche 
Arthritiſche 
Schmerzen. 


Wenn Sie noch nie ROSSE TABS 
benußt Haben für jene läftigen 
Schmerzen, oftmal3 mit Rheumatis— 
mus, Arthritis und Neuritis verbun= 
den, verfuchen Sie fie doch Heute auf 
unfer Riſiko. Schon länger als 25 
Sabre bon Taufenden in Kanada und 
ven Bereinigten Staaten gebraudt. 
Frei für Leſer diefer Zeitung, 
Wir werden Ihnen gerne eine volle 
Packung direkt in Ihre Wohnung ſen— 
den. Benutzen Sie 24 Tabletten frei. 
Wenn nicht über die Linderung höchſt 
erfreut, ſchicken Sie den Neft zurüd. 
und Gie fchulden uns garnichts. 
Schicken Sie fein Geld. Senden Sie 
nur Namen und Adreſſe fchnell an: 
ROSSE PRODUCTS COMPANY, 
Dep. A-21, 2708 Farwell Ave., 
Chicago 45, Illinois. 
Verfand vom Fanad. Büro zolffrei. 
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Zu verkaufen 
S⸗Aeres Farm 
in Harrow, B. C. 


1001 Central Rd. gegenüber vom 
Kooperativ. Haus zmeiftödig, 28’ 
bei 46°, Vollfeller, Furnace mit Fair— 
banfs Gtofer. — Gtall 36’ bei 60°. 
Mafchinenraum 24’ bei 50’, 
Es ift ein Holghandel, wird aber 
auch verfauft ohne Webernahme des 
Geſchäfts. Haus ift geeignet für 
Hojpital oder für Arzt und Zahnarzt. 
Im Garten 25 Obftbäume. N 
Anzufragen bei 


JACOB A. DYCK, j 
P.O. Box 14, Yarrow, B.C. 


— — — — — — — — — 








Gichtleiden? Rheumatiſche Schmer— 
zen? Nervenſchmerzen? Hexenſchuß? 
Rückenſchmerzen? Sciatica? Schmer— 
zen in Armen, Schultern, Beinen, 
und Steifheit? — Nehmt die wun— 
derbaren neuen „Golden HP2 Tab= 
lets" Sie geben wirkliche, fehnelle 
Hilfe und die, Schwellung der Ge— 
lenfe und Beine ſchwindet. (Eine 
HP2 Tablette 4 mal täglic” mit. 
heißer Flüſſigkeit nehmen.) 
40 Tabletten — $1.25. .. 
100 —$2.50. 












EVER. 


Bei Eaton's, Hudſon's Bay, Simp- 
ſon's und in allen „Drugſtores“. 


— — — — — — 










Su verkaufen! 


Haus mit 6 Zimmern und Badegim— 
mer, Seller und Aurnaceheizung. 4 
‚Lot Land mit Himbeeeren und Obft 
bäumen. Stall 10° bei 14. Xn 

der Nähe der M. B. Kirche, 


JACOB PETERS, 
298 Edison Ave, N. Kildonan, Man. 





tpoft = Oder nach Deutichland 
s1500. nach —— * 816.7. 
Wenn telegraphifch, dann $1.00 exi 
Für ſchnelle Lieferung nach allen 





Beftellen Sie noch heute durch 


J. KIRCHMEIER, 
Rosthern, Sask. 
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Domitilla 


oder 
Dennoch herrlich geführt 


Aus der erſten Chriſten Leidenszeit 
Von Sophie Evenius 
„Der Same ſind die Kinder des Reichs!“ 
Matib. 13, 38 


(ortſetzung.) 


Stephanus blickte dem Fliehen 
den nach, bis er ihn auf dem richti— 
gen Weg wußte. Dann kehrte er 
um und eilte zum Haus zurück. Er 

ſah nicht mehr, was draußen, einen 
Augenblick ſpäter nur, geſchah. 
Vorſichtig nach allen Seiten ſpä— 
hend hatte Publius den ſchmalen 
Pfad betreten, der zum Wäldchen 
hinüberführte, als ein Menſch hin— 
ter dem Vorſprung des nächſten 
Mauerpfeilers hervor und von hin— 
ten her auf ihn zuſprang. Bevor 
Publius ſich auch nur umzuwenden 
vermochte, ſaß ihm kaltes Eiſen zwi— 
ſchen den Rippen. 

Er ſtürzte nieder. 

„Mit reinen Händen —“ mur— 

melte er, und ein Strahl tiefen 
Glücks leuchtete aus ſeinen brechen— 
den Augen, „mit reinen Händen! 
Dank — Chriſtus!“ 

Dann ward es Nacht um ihn. 

Finſter blickte Regulus — er war 

es — auf den Ermordeten nieder. 

„Mein Verſprechen iſt erfüllt, 

Imperator“, ſprach er, „mein Wort 
eingelöſt! Nun aber iſt es genug. 
> Sude dir ein anderes Werkzeug, den 
Saunen Deines Tyrannenwahnſinns 
zu dienen! Sch verlajje Nom.“ 
Er beugte jich nieder, reinigte die 
Waffe am Mantel des Daliegenden 
und ſtieß jie mit hartem Griff in die 
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* Scheide. Wandte ſich dann und 
* kehrte in die Stadt zurück. 

= 

% Norbanus, der Bräfeft, im 
— Schmuck ſeiner vollen Waffenrü— 


ſtung, ſtand mitten im Saal, als 
* Clemens und Domitilla dieſen be— 
traten. Mit schnellen Schritten 
2 fam er ihnen entgegen. 
„Rehne es mir nit zu, edler 
Clemens“, begann er höflih, und 
du, bielgerühmte Frau, vergib es 
mir, wenn ich den Befehlen des Im— 
3, meines Herrn, gehorchend. 
euer Haus durchſuchen laſſen 
muß! 
„Bas jucht dein Gebieter darin? 
Und woher fommt ihm das Recht zu 
ſolchem Befehl?” fragte 
mit unbewegtem Antlik. 
007 ,Das Recht? Hm! der Wille des 
Fürſten ijt fein Recht! Das, edler 


' während diejer Zeit diefen Raum 
nicht zu verlaffen!“ b 

Bin ich ein Gefangener?” frag- 
emens, und jeine Stirn rötete 


Ich zweifle nicht daran, daß der 
erator den Irrtum diefer An- 


rte der Präfekt ausmweichend. 
emens ſchwieg. Leiſes Waffen- 
Hang vom Eingang her. Er 
te genug. E 3 
engitige dic nicht vorzeitig, edle 
wandte Norbanus ji in rit- 
Haltung an Domitilla, die 
aber gefaßt neben dem Gat- 
. „Deine und deines Ge- 
8 Tugenden find ftadtbefannt. 
Nom wird auf eurer Geite 
N ins Domitian nicht 





EEE 
ihn. Norbanus 


—— — 
e ſoll der Friede eu- 











ging er 


> 







Clemens ° 


ıge bald erfennen wird!” erwi— 


werben“, ſprach 


fuhr er 


a 





Händen empfangen.“ 

Domitilla warf ſich an  jeine 
Brut. Ungehindert flojien nun ihre 
Tränen. 


Sanft jtrih Clemens über das 
Saar der Meinenden, 
„Sale dich, Domitilla“, mahnte 


er. „Em Schauspiel — nit des 
Kleinmuts, jondern der Kraft will 
der Herr in den Seinen der Welt 
aufrihten. Was wir an unſerm 
Freunde fun, geſchieht im Glauben. 
Sat nicht meines lieben Weibes 
Mund einit dieje Worte zu mir ge- 
redet? So laß uns in ſolchem Glau— 
ben bebharren.” 

Sie ſchluchzte bitterlih: „Ver— 
gib mir, mein Geliebter! Sch bin 
ein armes, jcehwaches Weib.“ 

„Wende die Mugen von Deiner 
Schwahbeit, du Liebe. Blicke auf 
unjeres Königs berrlihe Macht, — 
jte joll auch die deine fein.“ 

Sie richtete jih auf. Ein Blick 
unendlicher Liebe brach aus ihren 
tränenverjchleierten Mugen. 

„Du haſt recht, mein Clemens“, 
ſagte ſie. 

Norbanus kam zurück. Heiteren 
Antlitzes näherte er ſich der beiden. 

„Es war vergeblich“, ſagte er, 
„Wer auch hätte anderes erwarten 
wollen? Nur ein Narr mag dich, 
Titus Flavius Clemens, eine Ver— 
rates am Staate zeihen!” 

Er bot ihm die Sand: 
einmal, vergib mir.“ 

Kaum hatte er dieſe Worte ge- 
redet, noch Tagen die Hände der bei- 
den Männer ineinander, al3 einer 
> Kriegsfnechte in den Saal ftürz- 
e. 

„Herr“, rief er, „am Hinteren 
Sartentor liegt ein Erjchlagener. Ich 
bitte dich, komm und fiehe zu, ob es 
der it, den wir ſuchen.“ 

Domitilla ſchrie auf. 
trat Clemens zurück. 

Norbanus, der Präfekt, und Pu— 
blius waren einander nicht unbe— 
kannt. Oft genug hatten ſie als 
junge Leute bei Wein und Würfel— 
ſpiel beieinander geſeſſen und ſpäter 
Schulter an Schulter im Kampf wi— 
der die Feinde Roms geſtanden. Erſt 
der Tod des Aemilius hatte ihre 
Wege gejchteden. 

So erfannte der Präfekt den To- 
ten ſofort. 

„Er iſt es“, ſprach er 
„Nun freilich, muß ich dich bitten, 
edler Clemens, mir zu folgen. Du 
wirſt ohne Zweifel vor verſammel— 
tem Senat das Geheimnis dieſes 
Todes zu enthüllen wiſſen.“ 

Flavius Clemens blickte dem Re— 
denden ruhig und gerade ins Auge. 

„Ich bin zur Verantwortung be- 
reit“, jprad) er. „Doch laß mich zu- 
vor Abſchied nehmen bon meinem 
Werbe.” 

Es ging jo ſchnell — jo unbegreif- 
lich ſchnell. Die ſchwere Wetterivol- 
fe, die über dem Landhauſe Itand, 
entlud jich in harten Schlägen, und 
das Glück feiner Bewohner zerbrach 
in Trümmer. , 

Drei Tage lang lag die Gattin 
des Clemens auf ihren Anien. Drei 
Tage lang flehte daS arme Häuflerm 
der Chriiten Gott um Rettung an 
für ihren geliebten Biſchof. 

Doh im Nat des Mllmächtigen 
und Mllweifen war anderes be- 
ſchloſſen. 

Domitian verſtand es, die Zeit 
für ſich zu benutzen und ſeinen Wil— 
len durchzuſetzen. Er haßte ſeinen 
Vetter, weil er ihn fürchten zu müſ— 
ſen glaubte — darum mußte dieſer 
verſchwinden. Das raſende Blut ei— 
nes Wahnſinnigen fordert ein neues 
Opfer. 

Schon am Morgen des erſten Ta— 
ges verſammelte ſich der Senat 
eilig zuſammengerufen — im Tem— 
pel der Konkordia, deſſen weitge— 
ſpannter Prachtraum ihm zum Sit— 
zungsſaal diente. 

Der Kaiſer ſelbſt erſchien. Um— 
geben von einer ſtarken Abteilung 
ſeiner Leibwache betrat er den Tem— 
pel und nahm ſeinen Platz auf dem 
Zäſarenthron ein. Tückiſch blitzten 
ſeine Augen, als er in wohlgeſetzter 


„Noch 


Erblaſſend 





+ Rede die Tugenden des Flavius Cle— 
‚mens vries, bon dem bitteren 


Schmerz jprad), der feinen, des Kai— 
ſers, Bufen erfülle, weil er den fo 
jehr geliebten Verwandten num unter 


ſo ſchwerer Anklage ſehen müßte, und 


der Hoffnung Ausdrudf verlieh, daß 
dieje doch entfräftet und die Un— 


ſchuld des Angeklagten, an den Tag 


gebradht werden möchte. Er jelbit, 
athetiſch fort, getraue ind 





um 
teren Schmerzes millen, den er emp- 
ſprechen, 
3, pet 


finſter. 


einer Liebe und um jenes bit- 


5) Bali 





Drohender noch und fordernder 
wurde bei dieſen legten Worten jein 
Ali, und die Männer des Senats 
duckten ſich. Jeder einzelne von ih⸗ 
nen wußte, was der Imperator mit 
diejen Worten jagen wollte. Noch 
ruhte die Macht in feinen Händen, 
weil die Truppen zu ihm hielten. 
Wehe dem, der es wagte, jeinem 
Willen zu widerjtreben. Wer bät- 
te auch um des Wohles eines andern 
willen die eigene Saut zu Markte 
tragen wollen? 

Die Anklage ‚erhoben von zwei 
Kreaturen Domitians, behauptete, 
Titus Flavius Clemens babe dem 
Staat nicht die jehuldigen Dienste 
ertviejen, warf ihm „ichimpfliche Ta- 
tenlojigfeit“ vor. Much verachte er 
die Götter, die Nom groß und berr- 
lich gemadt, und verweigere ihnen 
Opfer und Verehrung. Sa, er jtehe 
im Verdacht, jelbjt ein Feind des 
Staates zu jein, weil er einem ſol— 
chen fein Haus geöffnet habe. 

Scharf wie der Angeklagte den 
Vorwurf der „Tatenloſigkeit“ zurück. 
Dagegen gab er frei und offen zu, 
dem Publius das Gaſtrecht in ſei— 
nem Hauſe gewährt zu haben. 

„Des Aemilius Sohn“, ſprach er, 
„war mir Bruder und Freund ſchon 
in den früheſten Tagen meiner Ju— 
gend. Ganz Rom kann deſſen Zeuge 
ſein. Warum ſollte ich ihn nicht be— 
herbergen. Als einen Feind des 
Staates erkannte ich ihn nie.“ 

„Und ſein Tod?“ fragte man lau— 
ernd. 

„sch. beflage den Tod meines 
Freundes“, entgegnete der Ange— 
flagte gelafien. „Urjache und Aus— 
führung dieſes Verbrechens blieben 
auch mir ein Rätſel.“ 

Die Männer des Senats jahen 
ji an. Keiner von ihnen allen 
traute Titus Flavius Clemens ein 
Verbrechen zu. Freilich — bier blieb 
manches dunfel. 

Verachteſt du die Götter?” Tau- 
tete die nächſte Frage. 

„Ich diene dem einen, lebendigen, 
wahren Gott”, ſprach Flavius Cle— 
mens nach kurzem Ueberlegen, und 
ſein Antlitz ward hell. 

„Dem einen wahren Gott?” Die 
Männer jchüttelten die Köpfe Es 
gab der Götter jo viele. Von jedem 
einzelnen behauptete jeine PBriejter- 
ichaft, er jei der wahre. 

„Biſt du ein Chriſt?“ klang plöß- 

fi) die jcharfe Stimme des Impe— 
rators dazwiſchen. 
Langſam wandte Flavius Cle— 
mens ſich um. Die Blicke der bei— 
den Männer begegneten einander. 
* Kaiſer blinzelte, blickte zur Sei— 
e. 

„Biſt du ein Chriſt?“ fragte er 
noch einmal, gewaltſam ſeinen Blick 
zu dem Angeklagten zurückzwin— 
gend. 

Flavius Clemens atmete tief. Mus 


- feinen Mugen brach ein Leuchten. 


„sa, ich bin ein Chriſt!“ rief er 
entichlojfen und laut. „Bin ein Er- 
faufter Jeſu Chrifti, meines Hei— 
landes. Und ich ſage euch, die 
Stunde wird kommen, da auch ihr 
alle, die ihr hiher verſammelt ſeid, 
überwunden zu ſeinen Füßen liegen 
werdet!“ 

Atemloſe Stille trat ein. Jeder— 
mann wußte, welche Folgen dies frei— 
mütige Bekennnis für den Ange— 
klagten haben würde. 

Flavius Clemens ſtand aufgerich— 
tet, und ſein Angeſicht leuchtete. 

„Du biſt ein Narr, Clemens!“ 
tief Domitian hohnvoll. „Der Gott 
der Ehrijten iſt ein armer Gott und 
eine armfeligen Volkes Herr. Du 
aber bit ein Römer. | 
dort jteht der Altar der herrlichen 


Götter Roms, dort hält der Prie- 
ter Weihrauch für dich bereit. Geh 


bin und opfere!“ 
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Göt- 
ſtark 


„Ein Chriſt opfert keinem 
zen!“ ſprach Flavius Clemens 
und feſt. 

lan Worten hatte der An- 
geflagte nad) dem für Chrijten gel- 
tenden Gejeg — er wußte es wohl 
— ſich ſelbſt das Urteil geſprochen. 
Es blieb dem Senat nur übrig, es 
zu beſtätigen. Und der Senat, in 
feiger Furcht vor dem Machthaber, 
beitätigte e8. Nach kurzer Bera⸗ 
tung wurde ſein Spruch verkündet: 

„Der Angeklagte wird als ein 
Feind des Staates und Verächter 
der Gottheiten zum Tod durchs 
Schwert verurteilt. , Sein gejamter 
Befit verfällt dem Staat. Seine 
Sattin, als Mitihuldige, wird mit 
Verbannung nad) der Inſel Panda— 
taria beitraft.” 

Der Imperator” durfte zufrieden 
jein. 


* 


Am Morgen des" dritten Tages 
trat mit verhülltem Antlig Stepha- 
nus in Domitillas Gemad)., 

„Herrin“, ſprach er, und jeine 
Stimme wanfte, „unjer Herr bat 
überwunden!“ 

Domitilla erhob ſich von ihren 
Knien. Schmal und bla war ihr 
Antlitz geworden; es zeigte Spuren 
durchiweinter Nächte. Nun aber 
trocfnete jie ihre Tränen. 


„Wie“, fragte fie leiſe, aber ge- 


faßt, „wie jtarb mein Gatte?“ 

„Mit einem Lobpreis Chriſti auf 
jeinen Lippen!” ermwiderte der Mann 
und brach in Tränen aus. 

Ueber Domitilla indejfen fam bei 
jeinen Worten ein Gefühl tiefer, 
friedevoller Ruhe. 

„So bat der Herr”, ſprach fie, 
„meinen Geliebten des Märtyriums 
für wert geachtet und ihm die’ Krone 
der Ueberwinder verliehen. Er wird 
auch unjer Beiltand fein.  Gelobt 
jei er!” 

Sie fanf in den 
Ihre Lippen zitterten. 
„Herrin, ja, du bijt eine Seilige“, 
tief der Hausverwalter außer fich 
bor Sammer und SHerzeleid. „Sch 
aber — ih — dieje Tat joll dem , 
Tyrannen bvergolten werden, jo wahr 
ich ein Diener dieſes gistigiten aller 

Herren war!” 

„Stephanus”, rief Domitilla er- 
ihroden und des eigenen Leides 
nicht mehr gedenfend, „haſt du ver- 
geſſen, daß du ein Chrijt biit? Wahr- 
lich, der Feind begehrt deiner!“ 

Er ſtürzte vor ihr nieder. 

„Vergib mir, Herrin“, ftammelte 
er, „wenn meine Worte dein Leid 
vermehrten und der Schmerz mein 
Denken verwirrt... Will Gott nicht 
die Böſen trafen und gebraucht er 
nicht die Seinen dazu, feinen Wil- 
len auszurichten?” 

„Sein Wille ift Liebe, Stepha- 
nus, nicht Zorn und Rachſucht. Und 
nur in Liebe kann er erfüllt werden. 
Du aber — willſt du deine Seele 


Seſſel nieder. 


um Hab berfaufen und der Arone 


berlujtig gehen, die aller Seiligen 
ewiges Erbe ijt? Sch bitte dich, wan 
de dein Ohr ab von der Stimme 
der DVerjuhung.” 

Verſtört blickte der Hausberwalter 
die Gattin feines Herrn an. Diefe 
aber fühlte plöglih ihre Kräfte 
ſchwinden. Sie lehnte ‚fich zurück. 

„Lab mich jetzt allein“, bat Near 

Als der Vorhang ‚hinter dem 

— — hatte, 
omitilla i 
— ‚Händen. 5 ;e — 

‚„Meber die Waſſer“ 
reihe mir deine San Halt mich fett 
ıten Ka — — 

er Trüb ih ni i 
wegreißen.“ % 2 „u IE 


LEER 
Vie ein Traum, ein 


rt 


Die Zeit, die m 
— 
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CHILLIWACK, BRI 


Offerten von 
auf unferer Liſte 
3 20 Jahre 
Teſtamente — konſultiert uns U 
| bitte an und Zu fchreiben. 


E. Fettes, 









Wie ein fötneren J 
w u | — 
Bet Traum, rauſchte alles vor- 










TISH COLUMBIA 
Stadt» und Farmeigentum 


Frift gegen 5%. 
3 in Erbidaftsfragen. 


Geo. Martens. 





| — — 


A. Buhr 
Vieljährige Erfahrung in allen 
Rechts- und Nachlaßfragen. 


265 Portage Ave. 
316 Avenue Bldg., Winnipeg, Man. 
Off. Tel.: 97 621 Res.: 48655 








Gelder zu verleihen 


auf Häufer, garmen, Maſchinen, 
Autos und Trucks. 
G. F. FRIESEN 
362 Main St. Winnipeg 
— —— 


TEARDROP 
AUTO &BODY WORKS 








Alle Automobil-Arbeiten prompt 
und gewillenhaft ausgeführt. 





EHE 
Segliche 
Anto-,Body“- und Färbearbeit 
ſowie auch 
„Welding“ 
en A 
wird — kin ————— 
STREAMLINE MOTORS 
& BODY WORKS 


R.R. 1, Abbotsford, B. C. 





Auaendvereins- 
Proaramme 


der Manitobaer Sugendorganifation. 
20 Cents pro Stuck portofrei 

No. 16.. Frühling. — 

Eſther Ried. 

Hochzeit. 

Frülingsankunft. .... 

CLhriſtliche Erziehung und. . 
Bildung. 

B — 

Des Heilands S 
——— terben und 

50. Die chriftliche 
JOHN P. 

Man,, 


No. Familie. 
DYCK, 
Gretna, Box 166 


ee 
— ——— — 


An Krankheitsfällen 


gebrauchen Sie die unſchädlichen, doch 
zuverläſſigen Homäopathiſchen Mittel 
von 


DR. C. PUSHECK 


Pusheck Medical Institute - 
Dept. R-42 N 
807 Alverstone Street, 
Winnipeg, Man. 





hatte, den Gatten in 107 | 
tte, en in je ä 
reiteten ne er le 
ve | 10 Kun Beredenbeiten zu ordnen, 
emeſſen, jo 

der Abſchied heran! 1 RL —— 
enig nur und nur das Not— 

fie‘ mitnehmen. 


ME einzige alte Dienerin nur durf- 


begleiten. - dr ganzer übri- 
das Landhaus, in’ 
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Berlangt 
werden alle Rehhäute! 


— Bir nehmen jede Rehhaut — Werft Feine meg — 


a: 
Di 


e ſind wertvoll! — 


Jede 81.50 bis zu 81.75. 


Auch „Mink, Weaſels und Squirrels“ zu neuen hohen Preiſen. 
Wir ſind die größten Käufer von Rinder- und Pferdehäuten, 
Pferdehaar u.a.m. 


Liefern Sie vertrauensvoll an’ die 


AMERICAN HIDE & FÜR CO, 


157-159 Rupert Ave,, 


Winnipeg, Man. 


Verlangen Sie freie neue Preislifte und Verjandzettel. 





Office Res. 
504 086 503 242 


Dr. H. Guenther 
Arzt & Chirurg 


- Telephones - 


Empfangsitunden: 
2 — 5 Uhr nachmittags 
Sonnabend von 11 — 1 Uhr 


315 Nairn Ave., Winnipeg, Man. 
1 Blod weiten 
bom Concordia Hofpital. 





Dffice-®hone Wohnungspbone 
97 116 401 853 


Dr. 5. Oelkers 


Arzı und Chirurg 
Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nachmittags, 
812 Toronto General Truft Bldg. 
Winnipeg, Manitoba. 


Dr. U. J. Neufeld 


Arzt und Chirurg 


Telephon: 


Dffice: 95 069 — Nefidenz: 34 222 
Empfangzitunden: 
2—5 Uhr nachmittags. 


612 Boyd Bldg., Winnipeg 


David Frieſen 
Bedienung in Tejtamenten, 
Beſitztiteln uſw. 
OFFICE: 

520 Melntyre Bldg., 416 Main St. 


Office Phone: 97 800 
Residence ‚Phone: 33 310 


G. M. HORNE 
& COMPANY 


Chartered 


Accountants 


she 
1110 McArthur Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 
Telephone 97 132 


Mer wünſcht ein 


Heim oder Farm 


in der Umgegend bon Roſthern? 
Mer bedarf Verſicherung, Anlei- 
hen oder Geldanlagen, Abonne⸗ 
‚ment auf „Mennon. Nundichau“ 
—— "und „Ghriftl. Zugendfreund“ „Wa- 
| ter Softener” Apparate, Formu— 

Iare für Pakete, difftöfarten 

für 


nwanderer? 
i J. KIRCHMEIER, 


ir Box 66, Rosthern, Sask. 


Rehl Estate, Insurance, Loans, 
Investments. 





f * 1 2 
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er Pu 
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auf die Güte dieſer ſchönen 





DYCI' 8 ELECTRIC } 
HATCHERY 


1) en 


Aitteilunaen — 


betreffs Reiſepredigtdienſt 
in Manitoba. 


Auf Wunſch des Komitees für 
Innere Miſſion der Mennoniten- 


Konferenz Kanadas joll der Neife- 
predtgtdienit von den Provinzial— 
Drganijationen geordnet werden, u. 
das tit denn auch jo in Manitoba 
geichehen. Die Propinzial-Kon- 
ferenz hat für diefen Zweck ein Ko— 
mitee gewählt, beitehend aus den 
Velteiten ©. G. Neufed, David 
Schulz, und Benjamin Ewert; und 
beitimmt, daß ſpeziell durch letzteren 
die Neifepredigtdienite in Manitoba 
geregelt werden möchten, was denn 
auch geſchieht. 

E3 jind während den Wintermo- 
naten folgende Predigerbrüder im 
diejer Beziehung tätig gewejen: Ja— 
fob Töws, Glenlea; Wilhelm P. 


Seinrichs, Steinbach; David J. Faſt, 
Chortitz, Jacob Löwen, Edenburg, 


und Jacob Löwen, Arden. — Auch 
ſind noch von einigen andern Pre— 
digern, aus eigenem Intereſſe, oder 
auf ſpezielle Einladung hin, Dienſte 
diesbezüglich getan worden. 


Folgende Orte oder Anſiedlun— 
gen ſind bis jetzt bedient worden: 
Arnaud, Lowe Farm, Sperling, 


Wingham Diſtrikt, Haywood, High 
Bluff, Arden, Gladitone, MacGre— 
gor, Auſtin, Clarfleigh, Rivers, 
Kork River, Winnipegofis, Swan 
River, Swan Plane und Zeritreut- 
wohnende im ſüdweſtlichen Manito- 
ba. Andere Orte jollen noch bejucht 
werden. Nıirch, werden die mennoni- 
tiihen Waldarbeiter im meitlichen 
Ontario von Br. Jacob Töms, 
Glenlea, und don anderen Predi- 
gern aus andern Gemeinden und 
Ronferenzen bejucht. : 
Dieje Neifepredigtdienite find von 
großer Notwendigkeit in berjchiede- 
ner Beziehung. So find denn aud) 
die Zuſtände und Bedürfnijfe ber- 
ichiedener Art. Es iſt ein großes 
Ackerfeld in geiitliher Beziehung. 
Die erhaltenen Berichte von den Ar— 
-beitern zeugen davon. Für diejen 
Ameig des Neiches Gottes ſollte ein 
noch größeres Intereſſe vorhanden. 
ſein und mit Gaben und Gebeten 
bereitwillig unterjtüßt werden. 
Benjamin Ewert, Winnipeg. 


f 


Gelanaabend 
im nenen College, an Furby St. 


Winnipeg, den 23. Februar. 
Selbiger wurde geitern Abend 
geſtollt. (Ein ſolcher fand ſchon ein— 
mal im Herbſt vorigen Jahres 
itatt.) Etwa 15 Nummern mwaren 
auf dem Programm: Solo, Män- 
nerchöre und Frauenchöre, ein Vio— 
Iiniob. Faſt ausschließlich deutjche 
Stüde: Altes und Neues — alte 
Lieder, die immer wieder einen gro- 
ben Zauber ausüben, und neue 
Hymnen, an denen bejonders die 
neuen Gejangbücher jo reich ind. 
‚Redner finden je und je Gelegenheit, 
Bücher 
hinzuweiſen; und aud) wir müſſen 
dankbar anerfennen,. ‚welchen Schatz 


































NIVERVILLE, MAN. 
—4 d Standard j 
U ER 5 or Beh Mix Pullets Hähne LEN 
We Rocks 15.25, 27.00 8.00 
— 101 "Bart, Rock 15.25 27.00 8. “= 


| Er 


— Tief ER 
Gen n alle — 







BT De 


Mr Pa 


Gruppe den Ham 


wir an ihnen haben. 

Es war eine jchlichte erhebende 
eier; jie war jo ganz zur Ehre 
Sottes und nicht auf bloß äußeren 
Effeft berechnet. Die jungen Leu— 
te waren ganz dabei. Zu erwähnen 
it auch die forafaltige Schulung, 
welche fie dort befommen; und Die 
Sugend trägt an diejen Webungen 
einen großen Schat für die Seele 
mit ins Leben hinaus. Es kann 
daher auch nicht hoch genug ange- 
ichlagen werden, daß die Gemeinden 
der Pflege des Gejanges jo viel 
Sorge angedeihen lajjen. Bejonders 
ergreifend vorgetragen wurde Die 
Schlußnummer, die Arie, „For God 
jo loved the World“ (dieſe in engli- 
iher Sprade). 

Sch habe das Entitehen des Col— 
[ege mit Freuden begrüßt, und wün— 
ſchen wir demjelben eine gedeihliche 
MWeiterentwielung. Die Umgebung 
bei der Schule iſt freundlich; wie 
ſchön wird das erjt im Sommer und 
im Herbſt fein. Die fleine Kirche 
fieht jo einladend aus; in den Räu— 
men iſt es häuslich, gemütlich, hei— 
milch — bier ift es qut fern, hier 
möchte man jeine Zelte aufjchlagen 


und jtudieren. Ob ein Platz da iſt 
bei der Anſtalt für Spiele und jon- 


tige Leibesübungen? Sehr ange- 
nehm berührt auch, daß man dort jo 
gerne deutſch pricht; und wenn ih 
ihon noch einmal zeigen will, daß 
ih auch ſchon etwas Engliſch Fann, 
dann fällt. die Antwort jedoch mei- 
ſtens deutſch aus. 

Ueber die innere Arbeit des Col— 
lege bin ich ſehr wenig unterrichtet, 
mir ſcheint aber, die Lehrer ſind ſo 
ganz dabei, und das Rerhäftnis 
zwischen Lehrern und Lernenden tit 
gut. Die Bibliothef wird größer 
werden, heute ijt jie noch nur flein. 
Die Schweiteranitalten in den Staa- 
ten find nicht gleihgültig an der 
jungen Schweiter ın Kanada bor- 
übergegangen: es gab reichlich Be— 
ſuch bon dorther, und ſolche Beſuche 
werden jehr geſchätzt. Geitern ſprach 
Pred. A. Kreider von der Aeußern 
Million tiber diejeg Gebiet umferer 
Detätigungen—unfere Herzen wur— 
wurden warm für die Miffion. 
Nächſtens fommt dann noch Melte- 
iter Sacob Sanzen auf einen Monat 
ber. Solche Beſuche tragen Ab— 
wechſſung im die Arbeit hinein und 
dienen zur Anregung und Ermun— 
terung. 
B. Sch. 


* 


„Gute Zeit.“ 


Die kam ſo: Uns war zugeſagt, 
daß Br. D. D. Derkſen, Boiſſevain, 
Man., uns vom 8. Februar eine 
Woche lang mit dem Worte Gottes 

. dienen werde. Wir freuten uns u. 
mwünjchten gutes Wetter für dieſe 
Beit. Als nun der Tag fam, erfuh- 
ren wir, Br. Derfjen jet nicht ge- 
fommen, aber an jeiner Stelle Br. 
Jak. Dock, SHepburn, Sask. Das 
war nun anders. 

Sonntag, den 8. Februar, hatten 
wir eine große Verfammlung. Br. 
Dyck erklärte zuerit, warum er diene 
und nicht Br. Derffen. Schw. Derk- 
jen jei erfranft, jo daß der Bruder 
dieje Neife einstellen mußte. Unſer 
Beileid der Schweſter, wir wünſchen 
ihr baldige Geneſung, hoffen aber 
daß Br. Derkſen uns doch noch be— 
ſuchen wird. Er, Br. Dyck, ſei nun 
der Notnagel, und wolle ſich mit 
uns, ſo viel der Herr Gnade gebe, 
am Worte Gottes erbauen. Und es 
ging ſehr gut. Wir hatten durch 
die Zeit gutbeſuchte Verfammlungen. 

Das TIhemt war: „Das wunder- 
bare Walten dur den Seiligen 
Geiſt.“ 1.Die Geiltestaufe, 2. Gei— 
ſtesgabe, 3. Geiſtesſalbung, 4. Feu— 
ertaufe, 5. Zungenreden, 6. Kranken⸗ 


heilung, 7. Sünde wider den Hei— 


ligen Geiſt. 

Des Bruders Schriftkenntnis und 
Erfahrungen machten es ihm mög— 
lich, recht verſtändlich zu reden. Wir 
durften Gott in feinem wunderbaren 
Walten jehen, wir befamen ums zu 
Ben Vorſätze wurden gefaßt, 
dem Geiſte Gottes unjer Herz, ganz 

einzuräumen; davon zeugten die 
Bebete. 
Donnerstag mahte Br. Dyck, nad 
furzer Anſprache über Pred. 11, 
Mitteilungen bon der bielberziveig« 
ten und — Arbeit in un— 
ſerem Hi fswerk. Uns wurde die 
Not in Europa — wir durf⸗ 
ten hören, wie mutig die Volendam— 
aufnimmt, ein 
neues Heim zu gründe er Es wurde 
uns auch ſehr En, ans Herz gelent, 

e nötig e8 
Mir wollen helf 

Freitag nachmittag kamen die 
Berfammlungen zum Abſchluß und 


wir fagten ung wohl alle: Wir ha- 






ben eine „gute Zeit” gehabt. Laſſet 
und ober retaffen fein umd ad 


9 


2 


von ihrem 
ven verbannt wurde, La fie. no 


— — nen zu helfen. 
EN, 1.4 
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„Dein Wort ift meines Fußes Leuchte.” 


Sued-End M.B.-Gemeinde 


Winnipeg — 





Ess dem Unkraut! 


2,4-D UntrautvertilgungSmittel flüffig oder in Pul— 
verform, Fabrikat der „Dow Chemical3 of Canada 
it von allen Federal-Vertretern erhältlich. 


"Man frage unsere Agenten aud) bezüglich) der zur 
Anwendung des Pulver oder der Flüſſigkeit er- 


20”, 


ae en Maſchine. 


(Ecke William und Juno) 


Eine freundlide c* 
Einladung an 
Durchreifende — 


zu unſeren ſonntäglichen 
Gottesdienſten 


Morgens 

: 9:45 Sonntagsſchule 

M| 10:45 Predigt-Gottesdienft 
Abend 

7:00 Bredigt-Gottesdienft 


Pfalm 119, 105, 


— Manitoba 



















MORDEM 


R.O.P. sired 
Pull. 


30.00 


Mix. 
16.75 
16.75 
15.75 
Geben Sie uns 
zufüllen. 


ien in allen Stüden an dem, der 
das Haupt iſt, Chriftus. Epheſer 
— 

Mit herzlichem Gruß an alle Le— 


9. Born, 
Glenbuſh, Saskatchewan. 


Paſſion. 

Nun iſt ſie wieder angebrochen, 

Die ſchöne Zeit, die ernſte Zeit, 

Mo alles dir in dieſen Wochen 

Zeigt deines Gottes Freundlichkeit, 

Mo jeder Tag dir jagt aufs neue, 

Was einft dein Herr für dich getan, 

Wie er aus lauter Xieb’ und Treue 

Sein Kreuz, fein Leiden auf fi 
nahm. 


O werde ftill in diefen Tagen, 

In denen er, ein ſtilles Lamm, 

Die Sünden einer Welt getragen 

Und Schmach und Strafe auf fi 
nahm, 

O lies fie dir, die alte Kunde, 

Sm heil’gen Buch dir dargetan, 


ie einit jen Blut aus heilger 
Wunde 

Um Stamm de3 Kreuzes nieder- 
rann. = 


Und ob du ganz mit Gott zerfallen, 

Sn Sind’ und Elend dich verirrt, 

Hier wird Erlöfung dir bon allent, 

Was dir die Seele hat verwirrt, 

Ob auch vom Vaterhaus geſchieden, 

Hier kommſt du heim, hier find'ſt 
du Heil, 

Und Troſt im Leid, 
Frieden 

Wird dir auf Golgatha zuteil. 


vn 9. Görz. 
Briefe in der Rundſchau. 


Wir haben zwei Dankesbriefe von 
Empfängern in Deutſchland erhal— 
ten, die an Frau Mary Neufeld, 


Winkler, Manitoba, adreffiert find. 


Ditte beim Anfordern No. 155 zu 
erwähnen. 


Nachricht aus ak, 

Witwe Johann MWieler, 1101 
Wolfeley Apve., Winnipeg, Man., 
bat von ihrer, Tochter Anna, Frau 
Heinrich Sanzen, aus der Verban— 
nung ın Tomsk, Sibirien, die Nach⸗ 
richt erhalten, daß ſie mit ihren 
bier Kindern zuſammen iſt, daß die 
Not ſchon nicht mehr ſo groß iſt 


und daß ſie ſogar, von bier ein Le— 


bensmittelpafet erhalten hat. Aber 
Manne, der vor 11 Jah— 


Immer Io Spur. 


Briefe von — — A 
Werter Editor und Mitarbeiter! 
Wünſch' Euch Gottes reichen Se» 
gen und Beiltand in Eurer Arbeit. 
Ih leſe die „Rundſchau“ gerne, ſie 


Hi»? 


* 


Em, 


Barred Rocks 
30.00 New Hampshire 15.25 27.00 
32.00 White Leghorn 14.25 31.00 


Gelegenheit, Ihren Bedarf an Kücheln aus- — 
Genaue und pünktliche Bedienung. 


und Ruh und 


iſt mir BERN ein Bein, — 
pi 


\ 
ER Zw « RR 


X ELECTRIC HATCHERIES 


. MANITOBA 


Approved 
Mix. Pull. 


15.25 27.00 





Leſe fie jchon ſeit 1926, al3 wir nad) Hz 
Ranada famen. Auch der „Sugend- —— 
freund“ gefällt uns ſehr. Will mit 
dieſem kleinen Schreiben dankbar 


ſein und einen neuen Leſer zuführen. 3 
(Beſten Dank! — Re. 
Gerhard G. Neufeld, 









































Virgil, Ontario. 

Zur Aufrechternultung 
Ihres Wohlbefindens, Be 
Aussehens und we: 
— 
Ihrer Stimmung . . — 
müssen Sie Sy 
richtigen Er 
Stuhlgang — 

haben. — 

Wenn Sie irritiert ' 

oder nervös sin — 


und an Kopf- N 
schmerzen, Gase, — 
Blähungen, ver- 
timmtem Magen, 
üblem Mundge- 
ruch, Schlaf—oder 





Appetitlosigkeit > — 

leiden, — beden- —— 
Jken Sie—alles dies un 

* mag auf Hartlei- Be. 
DE A —— — bigkeit zurückzu —*— 


führen sein. Um 
Hartleibigkeit zu lindern, hat sich 


Forni’ sAlpenkräuter 


als eine ideale Medizin erwiesen. Zw * 
gebrauchen wie angewiesen. Sanft und I, 
milde bringt diese laxative und Ma- 
gentätigkeit anregende Medizin träge 
Därme zum Arbeiten und hilft, ver 
härtete Abfallstoffe auszuscheiden; 
die durch Hartleibigkeit verursachten 
Gase zu vertreiben und gibt dem 
Magen das angenehme Gefühl vo) 
Wärme. Alpenkräuter’s erstanniiehe 
Wirksamkeit ist auf eine wissenschaft. 
liche Formel zurückzuführen, welche 
18 (nicht nur ein oder zwei) Natur- 
Heilkräuter, Wurzeln und Pflanzen 
verbindet, — eine Geheimformel, ver: Hy 
vollkommnet über eine Periode von 
78 —— In, der schnelle, b 
angenehme Linde von Ha 
keitgBeschwerden besorgen $ Sie 
noch’ heute Alpenkräuter in _ 

_ Ihrer Nachbarschaft oder IR 
_ senden Sie für ner — JS 


Spezial 
Einführungs- 
Angebot 
Bi Unzen Flasche für 


$1.00 
rt Elle mr 


| Senden — Sp 


bo ts” 
m N 55 
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Bücher 


Verſand portofrei. 
Vetrag bitte mit Be— 
ſtellung einſenden. 


Streiflichte. Gedanken über 
praktiſches Chriſtentum aus 
„Sunday School Times“ $1.50 

Ich preiſe die Gerechtigkeit allein. 
Predigten don Karl Seeger. 
Preis 32.50 

Die Seelenlehre. Bon Dr. Anton 

ter. nenne. $1.00 

Im Lichte der Ewigkeit. Predig- 
ten von Reinholdt Witte $1.25 

Bibliſche Anthropologie. Bon 
Ernſt Wöner 75c 

Der Brief an die Ephejer. Bon 
re entre... 75c 

Briefe für allerlei Leute. Von €. 

- Schrenck 75c 

Paulus, ein Knecht Jeſu ChHrifti. 
Joh. Schneider .............. 75c 

Bilder und Erinnerungen aus 
der Million des Balkans. Bon 
Auguſt Schlipföter ........ 75€ 

Graf von Zinzendorf. Leben ır. 

ie Wirfen. Gebunden .......... 90c 
ir Handbuch für Arbeiter am Wort. 
) Bon Rev. M. R. Drury....50c 
Gebetslchre Jeſu Chriſti. Von 

C. Bardewid 40c 

| Alles und in allem Chriftus. 

H oh. Schneider. ................ 75c 





Zufünftige Dinge. Von A. €. 
Te Gäbelein 3! 
Ich bin es. 9. Rupp 75c 
Des Chriiten Plat an der Sonne. 
2 Alfred Roth 75c 
/ Goldftrahlen. Bon €. $. Spur- 
BI 4 geon. (Einband bejhädigt)....75c 
Sl Leitfaden zur Apoſtelgeſchichte. 
% 


S. 9. Langenwalter 25c 
(Alle obigen gebrauchten Bü— 
der nur ein Exemplar jede.) 
Handbibel. Luther. Für Sonn- 
tagsihüler geeignet. Leinwand— 
einband 5 
Menno Simons. 
Krahn 
* Geſchichte der Mennoniten. Von 
ee! E. Wedel. Band 1, 2, 3, und 4. 
Preis 
Nenes Teſtament. Luther 




































































Kenssnensnnsnnnernnennene * 


Baenmeme Gottes. W. Liithe. $1.90 


Tägliche Andachten. W. Lüthi. 
SE — eo, are 
ebe. tedigten bon - 
EC TERN 92.00 
Wir fahen feine Herrlichkeit. 
Neihbader ....unucacn... 32.00 
Familienandachten. Zſchokke. — 
EBrEISN un... nn 51.20 


Das Baterunjer. Blumhardt...85e 
Predigten. Ser. GSotthelf....$4.25 
WBademekum. D. Funke .... 32.85 
J Unſer Glaube. Emil Brunner. 
Gebunden. ................ \ $1.40 
Charafterlinien. C. Studert. Ge— 
binden .............2...2 R 
Frohes Alter. D. Rappard. Ge- 
bunden ee ; Er 
— Mutter. E. Beiel-Rappard. Ge- 
a hunben —— 52.80 
Und noch viele andere Bücher auf 
ER, Lager. 
* E CHRISTIAN PRESS, LTD. 
672 Arlington St., Winnipeg, Man. 


tacı chten . . . Se 
Ar (Fortjeßung von Seite 4—5) 

bolſchewiſtiſchen Weltrevolution 
a3 grüne Licht gegeben“, fabrizie- 
mir Proteſte gegen da von und 
affene Frankenſtein - Monftrum 
ufenden Band. Mit Noten der 
wie wieder ‚eine nad) Prag 
jen ift, proteftierten wir bei- 
eife ſchon, als die Demofratie 

en, Bulgarien, Rumänien u. 
en in die zermalmende Um— 
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— Seit die USW. in Yalta , 


armung des ruſſiſchen Bären ge- 
nommen wurde. &eholfen bat un- 
jer »iplomatijher Einſpruch nie. 
Ueberall blieben die Kommunisten 
im Bejiß der Macht. Daß Stalin 
und Gottwald, einer der vielen 
„Kleinen von den Seinen“, ſich auch 
über den Dreimäcdteproteft gegen 
den jüngjten boljchewiftiihen Ge— 
waltjtreich feine grauen Saare wach— 
jen lafjen werden, ift Klar. 

Wenn der Proteit der drei großen 
Demofratien von der Errichtung der 
„masfierten Diktatur einer einzel- 
nen Partei“ jpricht, jo verrät ji 
darin eine merkwürdige Unterjchät- 
zung der Leiſtung Gottwald3, deſſen 
Diktatur jih in Wahrheit genau wie 
die jeiner Towariſchtſchi Tito u. Di— 
mitrom — bon Väterchen Stalin 
nicht zu reden — durdhaus ohne de: 
mofratijche Maske präjentiert. 

Beneſch hat nad) dem Kriege bon 
Anfang an einen eindeutig pro-bol- 
ſchewiſtiſchen, innerpolitifch die kom— 
munitiihe Partei begünftigenden 
Kurs geſteuert und ſchließlich nicht 
nur einen eingeſchriebenen Kommu— 
niſten zum Regierungschef gemacht, 
ſondern ſogar die ſelbſtmörderiſche 
Torheit begangen, den Staliniiten 
die Herrichaft über die Volizei u. das 
Heer des Landes auszuliefern! 

„Let us trust Ruſſia!“ Diefe 
Barole des Kandidaten Senry Wal- 
lace ijt, lange bevor jie ausgegeben 
wurde, nirgends getreulicher befolgt 
worden als in Eduard Beneſchs 
Tſchechoſlowakei. 

— Der Senat 3ausjhuß für 
auswärtige Fragen machte die for- 
melle Empfehlung, daß der Kongreß 
für den Miederaufbau Europas 
$5,300,000,000 bewilligen ſollte. 
Mit der Empfehlung wurde die 
Warnung verbunden, die Welt kön— 
ne nicht erwarten, daß „dieſe Un— 
terſtützungen ein permanenter Fak— 
tor der amerikaniſchen Außenpolitik 
ſein werden.“ 

Betont wurde, der Marſhall-Plan 
für die 16 europäiſchen Nationen 
könne „ohne gefährliche Belaſtung 
der amerikaniſchen Wirtſchaft durch— 
geführt werden.“ 

KH X 


Argentinien. — Am 1. März um 
5 Minuten vor 7 Uhr abends muß— 
ten in ganz Argentinien die Eifen- 
bahnen 5. Minuten Yang itillftehen, 
und als jie dann wieder zu laufen 
anfingen, dann waren es alles ar- 
gentiniſche Staatsbahnen. Schon 
Ende Februar jchrieben die Leute 
auf die Wagen: „Perons Bahn.” 

Präfident Peron felber hat auf 
dem Plate vor zwei der hieſigen 
Hauptbahnhöfe feierlih bon den 
borher hieſigen englifchen Linien 
Bejit ergriffen. 

Gleichzeitig bedeutet diefer Vor— 
gang aber auch da3 Ende der größ- 
ten Rapitalsanlage Englands in 
Siüdamerifa, denn über die Hälfte 
aller argentiniihen Bahnen gehör- 
ten ihm bisher. Ihr Rapitalmwert 
betrug 220,000,000 Pfund, doch feit 
zehn Sahren wurden feine Dividen- 
den mehr ausgejchüttet, und jekt 
iind fie für 150,000,000 Pfund ge- 
gen Lieferung von Nahrungsmittel 
eingetaufcht worden. 

KK 

England. — Die rote Flut hat fich 
im Laufe der Woche über die Vor- 
often der Marjhallplan - Länder 
gewälzt und in ganz Europa jtelft 
man fich heute die Frage: „Wer 
fommt nun an die Reihe?” Wäh— 
und die Kommuniften in Prag von. 
dem ruffiichen Hilfs - Nußenminifter 
Borin beraten murden nd Die 
Macht an ſich riffen, erhielt Finn- 
land eine Note Stalin3 mit einer 
Allianzforderung, und fo fragt man 
fi bier, ob auch in Finnland, ein 
Staatzjtreih die Rommuniften an 
die Macht bringen ſoll. 

Allgemein herricht die Ueberzeu— 
bor, daß die Somjetunion nicht halt 
machen wird. Die fommuniftifche 
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Strömung iſt ſtark. Auch in eini— 
gen in den Marſhall-Plan einge— 
ichalteten Ländern find die Kommu— 
nijten jehr ſtark, beſonders in Ita— 
lien und Frankreich. Die Comin- 
form, das kommuniſtiſche Informa— 
tionsbüro in Belgrad, in dem neun 
Nationen vertreten find, hat bereits 
erklärt, dab der Marjhall - Plan mit 
allen Mitteln unmöglid gemacht 
werden joll. 

Sn Dublin jchrieb das Organ des 
früheren Premier? De Balera: 
„Die Tichechei iſt unter die ruffiiche 
Macht geraten. Finnland und 
Schweden werden bald folgen. Wel- 
ches Land jteht dann auf der Lifte, 
Stalien oder Franfreih? Die Sn- 
baſion eine3 dieſer beiden Länder 
wirde den Atomkrieg zwiſchen zwei 
Kontinenten entfeſſeln.“ 

x x 


Deutſchland. — Ernſt Reclam, der 
72jährige Chef des Verlagshauſes 
Reclam iſt in Leipzig verhaftet und 
in ein Gefängnis verbracht worden. 
Gründe für dieſe Maßnahme ſind 
nicht bekannt. 

Profeſſor Dr. Sauerbruch 
wurde zum erſten Vorſitzenden der 
in Berlin gegründeten wiſſenſchaft— 
lichen Geſellſchaft der Chirurgen ge— 
wählt. 

— Will Rußland aus ſeiner Zone 
einen ruſſiſchen Satellitenſtaat ma— 
chen? Die Deutſchen im Weſten 
glauben, daß die Kommuniſten ver— 
ſuchen werden, die Sozialiſten, die 
die ſtärkſte Oppoſitionspartei ſind, 
zu ſprengen und das Ruhrgebiet 
durch Streiks lahmzulegen. 

—— 


Rumänien. —Eine zuverläſſige ru— 
mäniſche Quelle gab bekannt, der 
frühere König Michael beabfichtige, 
anzufündigen, daß er zur Abdan- 
fung gezwungen wurde und jeine 
Rechte auf den Thron mahrzuneh- 
men gedenfe. Michael wird erflä- 
ten, duch den auf ihn ausgeiibten 
Zwang jei feine Thronentjagung 
juritiieh ungültig. Er dankte be- 
fanntlih am 30. Dezember ab und 
die bon den Kommunisten beherric- 
te rumäniihe Regierung profla- 
mierte darauf die „Volksrepublik“. 
a 


Griechenland. — Die griechiſche Re: 
gierung will erfahren haben, daß 
in albanien große militärifhe Vor— 
bereitungen bor ſich gehen, und zivei 
ruſſiſche Oberſten eingetroffen find, 
um eine neue Invaſion in Griechen- 
land vorzubreiten. 


x * 


Rußland. — Die Sowjetunion fei- 
erte am 27. Februar den 100. Jah— 
restag des kommuniſtiſchen Mani— 
feite8, da8 von Karl Marx und 
Friedrich Engels verfaßt wurde. 
Die MoSfauer Zeitungen mwidmeten 
meiſt ihre erſte Seite diefem Zwecke. 
Die „Prawda“ erinnerte daran, daß 
Premierminijter Stalin dag Mani- 
feſt als das „Sohelied des Marris- 
mus“ bezeichnet hat, und erflärte: 
„Es ift zur größten materiellen 
Kraft geworden, die die Geſchicke 
unſeres Planeten umgeformt hat.“ 

Das Gemwerkichaftsorgan „Trud“ 
erklärte: „Die Maht und PRitali- 
tät der Ideen des Manifeftes geht 
daraus herbor, daß es vor 100 Jah— 
ten nur etwa 300 Rommuniften in 
der ganzen Welt gab. Heute befin- 
den jih 20 Millionen Menfchen in 
den Reihen. der Kommuniftiichen 
Partei.” 

Das kommuniſtiſche Manifeft von 
Marr und Engels, zwei Deutſchen, 
wurde befanntlid im Februar 1948 
als eine Erflärung der Prinzipien 
des „Europäifchen Kommuniftenbun- 
des“ veröffentlicht. Der dort ber- 
wendete Ausdrud „Kommunisten“ 
hat aber nur jehr wenig mit den mo- 
dernen Begriffen „Kommunismus“ 
und „Bolſchewismus“ zu tun. 

RER 


Indien. — Die Polizei unternahm 


eine Razzia auf das kommuniſtiſche 


PBarteibüro in Bombay, beichlag- 
nahmte Eremplare der. Wochenfchrift 
„People's Age” und nahm bier Per- 
jonen, die bei deren Vertrieb ange- 
troffen wurden, feft. ! 
— Die legten britifchen Truppen 
verließen am 28. Februar Xndien 
an Bord des Truppentransports 
„Empreß of Auftralia”. 
KENKEUR 


China. — Mehr als 200 jugendliche 
Studenten aus Shanghai wurden 
als „vermißt” gemeldet. Nah An- 
gaben verantwortlicher Stellen jol- 
len fie einem modernen „Raten- 


fänger“, ins kommuniſtiſche Lager 


gefolgt fein. * 
Die vermißten Schüler und Stu— 
denten gehören beiden Geſchlechtern 


an, ftehen im Alter von 12 bis 17 
sefuäiten höhere Schu ! 


ihren und 
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der Forderung Stalin fügen und 
ji) auf Verhandlungen über einen 
Militärpaft einlaffen wird. 

Das finnische Volk weiß noch 

nicht recht, was Stalin haben will. 
Der Regierung naheſtehende Per⸗ 
ſonen ſagten, der ruſſiſche Premier 
habe eine Militärallianz vorgeſchla— 
gen, wie ſie Rußland bereits mit 
ſeinen anderen Nachbarn abgeſchloſ— 
ſen hat, ein Syſtem der Allianzen, 
das bereits von der Oſtſee bis zur 
Adria geht. 
Hier ſtellt man ſich die Frage, ob die 
Allianz auf den Schutz des ruſſiſchen 
Gebiets abzielt, Leningrad an erſter 
Stelle, oder „ob Stalin noch etwas 
anderes im Sinn hat.” 

Forderungen bejonderer Art, wie 
zum Beifpiel die, daß ruſſiſche Trup- 
pen Finnland bejegen können, wenn 
Kriegsgefahr droht, feheint Stalin 
noch nicht geftellt zu haben, und fo 
müfjen die Verhandlungen erft er- 
geben, was er mirflich haben till. 


xX % 


Pafete dicht paden, 
wird Leſern geraten. 

— Oberpoftinjpeftor Schmid aus 
Elbingen Württemberg, ſchreibt: 

Die Verpakung der Pakete aus 
Amerika genügt vielfach nicht 
den Anforderungen der langen Rei- 
je. Es iſt bedauerlich, wenn durch 
unſachmäßige Verpackung Dinge 
unbrauchbar werden, an denen Man- 
gel if. Es märe eine gute Tat, 
wenn Du Deine Verpadungsmetho- 
a befannt machen mwiir- 
eft. 

Die Empfängerin deg obigen Brie- 
fes erklärte dazu: „Am wichtigsten 
iſt, daß der Inhalt der Pakete ganz 
dicht gepackt iſt, ſo daß ſich ſelbſt bei 
ſtarkem Schütteln nichts bewegen 
kann . Es bezahlt fich, wenn eine 
ſtarke Schachtel benutzt und dieſe 
verſchnürt wird, ehe das Packpapier 
ſtramm, doppelt um die Schachtel 
gewickelt wird. Die äußere Ver— 
ſchnürung jollte bis zu den Ranten 


oder bis zur nächſten Schnur nicht 


mehr als 4 biz 6 Zoll freilaffen 
und an jeder 


Schnurkreuzung einen 


Die Aniverſität von Manitoba 
bringt die Aufführung von 
„Clavigoꝰ 


Drama von Johann Wolfgang v 
Freitag, den 12, März, 1948, von 8:3 — ee 
Ede Prithard und Arlington, 
Gintritt 50c 

























und im Sintergrunde 
„Dormitory“ hat Schlafräume, 
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Rnoten erhalten. Doch gibt es in 

der äußeren Verpackung noc andere 

bewährte Methoden.“ 
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Rückblick — 

21. Februar. — USA. meifen 
ruſſiſchen Proteſt wegen der Londo- 
ner Konferenz zurüd. — Paris be- 
ſteht auf Kontrolle der Ruhr. — 
Hitoſchi Aſchida ift neuer Premier 
bon Sapan. 

22. Februar. — Gewaltige Erplo- 
fon erjchüttert jüdiſches Gejchäftg- 
viertel in Serujalem. Bisher 43 
Zote feitgejtelt. Araber erflären, 
jie hätten den Anſchlag unternom- 
men. — Gewerkſchaften in Prag 
Itellen fi) Hinter kommuniſtiſchen 
Premier Gottwald. 

23. Februar. — Sn Prag führt 
fommuniftifhe Partei Razzien ge- 
gen Oppofition dur. Sozialdemo- 
fraten im Lande gefpalten. — Weit- 
mächte eröffnen in Zondon Tagung 
über die Zufunft Weſtdeutſchlands. 
Ganz Jeruſalem verbarrikadien. 
24. Februar. — Kommuniſten in 
Prag reißen drei Miniſterpoſten an 
ſich — U. ©. unterbreiten im U. N. 
Sicherheitsrat Vorſchläge über Ba- 
läſtina. 


25. Februar. — Tſchechoſſowa— 
kei jetzt böllig unter der Herrſchaft 
der Kommuniſten. Demonſtrieren⸗ 
de Studenten verjagt. Tſchechoſlo⸗ 
wakei riegelt Weſtgrenze ab. — 
Weſtmächte einig über Erhöhung 
der Reichs - Produktion. j 

‚26. Februar. — Weſtmächte be- 
zeichnen neue Regierung in Prag 
als verhüllte Diktatur. — Paris 
befürchtet neue Streifwelle im Lan- 
de. — Engländer entjenden Kreu— 
- Honduradg. — 
Kampf in der Nähe des Garten bon 
Gethſemane (Baläftina). \ 

27. Februar. — Zwei polniſche 
Bürger im heiligen Lande getötet, 
Zweiter engliſcher Kreuzer nach Bri- 
ih - Sondurag entjandt. —Benefch 
bereidigt das neue Kabinett und 
bleibt Präfident. — Rußland for- 
dert don Finnland Abſchluß eines 
gemeinfamen Verteidigungspaftg, 
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